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Der Urieg.
Ein weiterer Gewinn unserer Truppen

nordwestlich Bruch.
Abweisung schwacher russischer Angriffe.
Der Tagesbericht vom 10. Februar.

W. T.- B. Großes Hauptqarticr,  10 . Februar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von V i m y entrissen unsere Truppen den

Franzosen ein größeres Grabenstück und gewannen in der
Gegend von Neuville  einen der früher verlorenen Trich¬
ter zurück. 52 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre  fielen dabei in unsere Hand . Südlich der
Somme  wurden mehrfache französische Teilangriffe abge¬
schlagen.  Hart nördlich von Becquincourt gelang es dem
Fc:nd, in einem Teil  nuferes vordersten Grabens Fuß zu
fassen.

Auf der Combreshöhe quetschten wir durch Sprengung
einen feindlichen  M i n c n st o l l e n ab. Französische
Sprengungen nordöstlich von Calle (in den Vogesen ), blieben
erfolglos.

östlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linsingen

und bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer  wur¬
den Angriffe schwacher feindlicher Abteilungen durch
österreichisch-ungarische Truppen vereitelt.

*Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Der Vormarsch gegen Durazzo.

Tirana bereits von den Bulgaren besetzt.
W . T .-B. Bern , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Wie der

«Corriere della Sera " aus Paris meldet , sollen die Bulgaren
auf dem Wege nach Durazzo bereits Tirana  besetzt haben.

Br . Wien, 10. Febr . (Ei-g. Drahtbericht . Zens., Bin .)
Das Kricgspressequarticr berichtet: Die österreichisch-
ungarische Offensive in Albanien  hat nach Über¬
windung des schwierigen, fast wegelosen Gcbirgslandes
nunmehr das breite Küstcntal des unteren Jfmiflusfes
erreicht und hält zur Stunde 22  Kilometer nordöstlich
Durazzo. Im Abschnitt T i r a u a - D u r a z z o ist jetzt
der Hauptwiderstand  der Italiener , der Serben
und der Albanesen Essad-Vaschas zu erwarten . Parallel
zum Jsmifluss zieht sich auf dessen Südufer der Bergzug
des Mali Kucot hin, dessen Wcstspitze das Kap Rodoli
weit ins Adria -Meer vorspringt und dadurch den Drin-
Gols von der Bucht von Durazzo trennt . Diesen Berg¬
rücken haben die Gegner besetzt, um so einen letzten Ver¬
such zu machen, Durazzo zu occkcn.

Havas über den Vormarsch in Albanien.
Die Bulgaren im Anmarsch auf Elbassan?

Bern , 10 Fahr. Wie die Havas agcnt -ur  aus Athen
meldet, soll sich die Vorhut der Österreicher Durazzo nähern,
während die Bulgaren aus Elbassan  vorrücken.
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An der griechifch-ferbifchen Grenze.
Die Unsicherheit über kommende Operationen.

Paris , 10. Febr . (Jens . Mn .) Die chlgence Havas"
rneldet: Während die deutschfreundliche Presse einen Ein¬

fall in Griechisch - Mazedonien  als unmittelbar
bevorstehend betrachtet, verlautet aus anderer Quelle , der
deutsche General  st ab  verzichte aus einen Angriff auf
Saloniki und lasse auf den anderen Fronten Schützen¬
gräben  ausheben . Die Bulgaren würden die Gräben der
Österreicher besetzen, die bis auf drei Divisionen an eine
andere  Front abzeschoben würden . Es wird ferner ver¬
sichert, daß die griechische Regierung eine Interpellation über
die auswärtige Politik nicht erlauben  werde.

Essad-Pascha stellt seine Beute sicher.
Athen , 10. Febr. (Jens . Mn .) Die griechische Zeitung

„Kairi " berichtet unterm 22. Januar : Wie wir eigenen ver¬
bürgten Nachrichten entnehmen , sandte Essad-Pascha aus
Furcht vor dom Nahen der Deutschen und Bulgaren außer
ferner Gattin auch 20 Millionen Franken in Gold nach
Italien.  Dieses Kapital hat Essad sich auf unredliche
Weise  erspart , indem er nur die Hälfte  der von Frank¬
reich für den Lebensunterhalt seiner Mannschaften gesandten
Sumnren zu diesem Zweck verwandte . Nunmehr hat dieser
„Hold", dessen Befürchtungen alle italienischen Beruhigungs-
Versuche nicht zu bannen vermögen , sich für den Fall der ge¬
botenen Flucht mst einem Flugzeug  versehen , das Italien
ihm zur Verfügung stellte.

Die Gewaltherrschaft des Vicrverbands
in Saloniki.

Br . Wien , 10. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Dln .) Nach
einer Meldung der „Neuen Fr . Pr ." erfährt „Rjetsch" aus
angeblich autorativer Quelle , daß der Bi er verband  be¬
schlossen habe, nach seinem Gutdünken  über die Verwen¬
dung des hellenischen Gebiets zu verfügen und die griechische
Regierung darnach nur von den vollzogenen Tatsachen zu ver¬
ständigen . Man begründet diesen Beschluß mit dem ge¬
heimen Widerstand,  den Griechenland der Tätigkeit des
Vierverbands entgegensetzt , und Verhandlungen mit ihm un¬
möglich machen.

Drahthindernisse versverren die Enge
von Korfu.

Nr . Athen , 10. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Mn .)
Die Zeitung „Athinia " meldet : Die Franzosen , welcsic am
Küstenland austreten , versperren durch Drahtgeflecht
die Enge von Korfu.  Das eine Drahtgeflecht , das nördliche,
dehnt sich vom Endpunkt Sideri , der Insel Luthrotes , bis zur
gegenüberliegenden epirotischen Küste aus . Das andere Draht¬
geflecht erstreckt sich von Levkymma bis Liurtos im Epirus.
Wenn ein Schiff die Enge durchfahren will , werden die Draht-
geslechte teilweise entfernt und der Dampfer passiert unter
französischer Führung . Die Durchfahrt ist nur bei Tag ge¬
stattet . Aut der Insel Vido , wo Franzosen untevgebracht sind,
postierten die Franzosen schwere Geschütze. In der neuen
Festung wurde eine komplette französische Batterie aufgestellt.

Zur Haltung Rumäniens.
Br . Genf , 10. Febr . Mg . Trahtbericht . Zens . Bln .)

„Petit Parisien " meldet : Dir rumänischen Blätter sehen die
Lage als e r n st an . Ein rumänisches Blatt schreibt, daß dir
Zukunft Rumäniens in diesen Tagen entschieden werde . Da¬
gegen meldet die „Wiener Allg . Ztg ." aus Sofia : Die aus¬
wärtige Politik  der rumänischen Regierung bildet den
Gogenstanid wiederholte -r Ministerberatungen.
Bratianu besprach sich mit dom rumänischen Generalstabsches.
Auf Grund eines eingehenden Berichts desselben beschloß der
Ministervat , auch weiterhin st r e n g st e Neutralität
einzuhalten.

Oer Nrieq yeaen England.
wiedsr deutsche Fluazeuye an der

Rüste von Rent.
W . T.-B. London, 10. FÄr . (Nichtamtlich. Drccht-

bericht.) Das Kriegsamt teilt mit : Um 3,20 Uhr nach¬
mittags näherten sich zwei deutsche Sceflugzeuge der
Küste von Kcnt. Wenige Minuten später fielen drei
Bomben in die Felder in der Nähe von R a m s g a t e
und vier Bomben in die Nähe der Schule von Broad-
stairs;  drei von den letzteren explodierten. Verluste
an Mcnschcncbcn sind nicht zu beklagen. Auch soll kein
Schaden verursacht worden sein, ausser Fensterscheiben.

„Zwei Frauen und ein Kind" verletzt.
W . T.-B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Nach einer amtlichen Meldung wurden bei dem
gestern aus die Küste unternommenen Luftangriff zwei
Frauen und ein Kind verletzt. Eine Auzabl Marineflug¬
zeuge stieg zum Angriff gegen die feindlichen Flieger
auf, die sich sogleich zurückzogen.  Von einem Luft-
kampf wird nichts gemeldet.
Zwei weitere englische Schisse beim letzten

Zeppelinangriss vernichtet.
Köln, 10. Ftbr . (Zens. Mn .) Die „&8Iu. Ztg ." meldet:

Außer dem englischen kleinen Kreuzer „Caroline" (dessen

Verlust bekanntlich von den Engländern , was nichts beweist,
bestritten wird . Schriftl .) sind bei dem letzten Luftangriff die
beiden Zerstörer „Eden " und „Nith " auf dem Hmnber
gesunken.

Die beiden englischen Torpodobootszerstörer „Eben " und
„Nith " gehören derselben Klasse an, von denen 34 in den
Jahren 1903 bis 1905 erbaut worden find. Diese Klasse hat
eine Wasserverdrängung von 550 bis 600 Tonnen , eine
Schnelligkeit von 24 bis 25 Seemeilen , ein - Bewaffnung von
vier Schnelladekanonen uni » zwei Torpedorohren . Die Be¬
satzung beträgt etwa 70 Mann.

Unsere Unterseeboote an der Arbeit.
Von einem Unterseeboot beschossen.

W . T .-B. Rotterdam , 10. Febr . (Nichtamtlich .) Der
„Rotteödamsche Egurant " meldet : Die „City of Mar¬
se i l l e", ein Schiff der Liverpooler Hall -Linie von ^8250
Tonnen - die im Merffey angekommen ist ,berichtet, daß sie ans
der Ausreise  nach Indien durch ein Unterseeboot be¬
schossen wurde . 12 PtoMile wur̂den abgefensrt , die alle zu
kurz (veg'refflt waren . Die 175 Passagiere , «darunter 35 Frauen
und Kinder , waren während der Beschießung unter Deck.

Die Angelegenheit des deutschen Militär¬
attaches v. Papen.

Ein Wort englischer Selbstkritik.
W . T .-B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich .) Die Regie-

rpng hat Papiere  veröffentlicht , welche dein deutschen
Militärattache v. Papen  und dem amerikaimschen Journ « -
lichen Archtbald  in England abgenommen wurden . Die
„Morning Post " sagt 'darüber in einem Leitartikel : Sollen
wir Papm tadekn? Wavuim sollten wir das tum? Er war in
der Sache seines Vaterlandes flrupellos . Unsere Politiker,
die so gewissenhaft sind, wenn es sich um den Feind handelt,
ü'&crtccff£ri ctn ©etnciiipciitcrt in t»ct üvfi’Ctcn ^»oliiii.
Wenn unsere Regierung ihre Listerr auf die Besiegung des
Feindes verwenden wollte und ihre Rechtlichkeit auf die vmrere
Politik , so lrürde England viel glücklicher und der Krieg
seinem Ende viel näher sein . Diese unschuldigen Leute , die
da glauben , daß der Krieg mtt Glacehandschuhen  ge-
fiihrt wird, sollten sich aus der KorrespondeiH v. Papeirs eines
Besseren bekehren lassen. Die D -sutschen evinnern uns an
das alte Sprichwort , das unsere Politiker nur auf den Partei-
stveit anwenden , -daß rrämlich im Kriege mnd ln der Liebe
alles erlaubt ist.

Englands und Frankreichs Ohnmacht gegen
die deutschen Luftangriffe.

Rotterdam. 10. F '.br. (Zms. Bln.) Noch immer ist man in
Frankreich und England zecaoszn ratlos über sie Ohnmacht der
Derteid'aungsmittel z:g« über den Anunfsru der deutschen
Luftschiffe . In Frankreich  Hai der französische. Unter-
ttaotssekretör für das äuftschifkrhrtswrsrn feinen Posten nicdergelcgt.
Dieses Ressort soll jetzt mtt der Eriiennmiz Regniers  dem bis¬
herigen Direktor an ver pyrotechnischen Mtlitärzeniralfchule, uu-
nitt 'Ibir dem Krieg-minister nnieritctlt werden. Im Unterhaus in
London  haben verschiedene Mttgltcder beschlossen, eine lebhafte
Propaganda ins Leben zu rufen, um die Regierung zu einer kräs-
tigen Vrrgcltung der deutschen Luftannckfe anzusporncn. Sowohl
ins Marinemintsterinm wie auch das striegZministermm̂mußten
alle Masnahmer tresten, um einmal das Berteidigung-sqstem au)
Ne vollkommensteHöhe,n bringen und zugleich alles für eine gros;-
xügige Offensive gegen Deutschland vorzubereeten. DaS beste sei,
tas ganze Lustschiffwescn cmem einzigen  vcrmitwortlachen
Minister Ar nntnstrklen Der Londoner Wrafschaitsrot hat der
Regierung »r-re Vorlage etnge-etcht, in der die Regierung  für
den durch die Zeppeline verursachten Schaben verantwortlich
gemacht wird. Der Schadenersap  niüste aus Gütern genommen
werten die der Fein  2 in England beütze. Der »wischen den:
Kabinett und Northcliss-. geschlossene Fried: scheint nicht von langer
Dauer zu sein, denn die „Daily Mail" wirst in einem kurzen, aber
kefttgen Artik»! der Regierung sehe erbot vor, daß das oishcrige
Verteidigungssch^ <n gegen Zrppelmaugnffe vnlistäntzrg ver¬
sagt  habe. Auch sei es verkehrt, Frcnch die . ber'te Lertu.rg über
diese Verteidigung au'zubürbcn, er habe genug zu tragen. Mau
möge eine» tüchtigen Fachmann  ausschlie'zlich mit oieser Ausgabe
betrauen. Der „Standard" weiß aus anprbslch sehr zuverlässiger
r-nd wohlr-i terribteter Quelle mitzutcile», daß oie Regierung »ich:
daran denke, eia: Vergelwngsosfensioe zu ergreifen, wohl aber se:
sie geneigt, einen sogenanntenL u st schi s f a h r , s m r n i ste r zu
ernennen. ,

Der Bergarbcitervcrband gegen die
Dienstpflicht.

W . T.-B. London, 10. Febr- (Nichtanrtlich.) Dar Berg-
arbeiterverbcmb , der seinerzeit an der Abstimmiu-ng der Kon¬
ferenz der Arbeiterpartei über die Dienstpflicht nicht teit-
ncchm, hat nunmehr in eirmr in Lancaster abgehältenen Ver¬
sammlung einen Antrag angenommen , in dem er sich gegen
die Dienstpflicht  ausgesprochen hat.

Das „meerbeherrschende" England.
Deutsche Hilfskreuzer im Atlantischen und

Stillen Ozean?
IV. T.-B. Paris , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der „TernpS"

meldet ans Rio de Janeiro : Twtz der Überwachung durch
englische .KoeugLr ist eS deutschen Schiffen gelungen , die süd-
amerikanischen Häfen zu verlassen.  Sie durch¬
streifen unter amerikanische z Flagge den Atlantischen
mkd den Stillen Ozean,
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Die völkerrechtswidrige Verhaftung von

Deutschen«nd Österreichern auf neutralen
Schiffen.

V . T B. Berlin , 10. gebt . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Archer den beretts iim 29. Januar in der „Nordd. Allg. Zty."
veröftentkn^ en 10 Füllen wnrden der „No-rdd. Allg. Ztg."
»och wertere 54 Fälle völkerrechtswidriger Festnahme deutscher
bezw. österre'ch-isch-ungarischer Zivilpersonen auf neutra¬
len  Schissen bekannt, und zwar seitens der englischen Marine
an Bord amerikanischer, dänischer, holländischer, seinerzeit
neutraler italienischer und spanischer Schisse sowie an Bord
je eures norwegischen, portugiesischen und schwedischen
Schiffes , seitens der französischen Marine an Bord amerika¬
nischer, holländischer, seinerzeit neutraler italienischer und

-spanischer Schiffe. 2s wurden in diesen insgesamt 64 Fällen
etwa 3500 Personen völkerrechtswidrig festge-
nom m en . Zweifellos gibt auch diese, auf possitiven Unter¬
legen begründete Vervollständigung kein erschöpfendes Bild
aller Verletzungen des Völkerrechts, die sich unsere' Gegner

; allein schon aus diesem GMet zuschulden kommen ließen.

* Englische Gemütsmenschen.
Belohnungen für die „Baraloirg"- und „King-Stephan "-

' Mürber l
h-  Berlin , 10. Febr . (©lg. Meldung . Zeus. Bln .) Die

englische Menschlichkeit wird wieder einmal treffend illustriert
durch zwei Leserbriefe, die von der „Daily Mail " veröffent¬
licht werden, ©in Leser sendet dem Matt 15 Pfund Sterling
als Belohnung für den Kapitän des „King Stephan ", weil er
sein natürliches menschliches Emvfinden überwand und nicht
alle Leluite vom Zeppelin gerettet habe. Der zweite Leser
sendet 28 Pfund Sterling Belcchnnng dafür , daß der Kapitän
die Welt von 22 deutschen Mördern befreit habe.

Leutnant Bergs Gesuch.
Lr . Amsterdam, 10. Febr . (Erg. DrahGericht . Zens.

Bln .) Nach Meldungen aus New Aork erbat iSchfffs-
leutn -cmt Berg die Erkruünis , ohne interniert zu wer¬
den in Norfolk  bleiben zu dürfen . Er erklärte, die
Reise auf der „Aftpam" sortsetzen  zu können.
Zur deutsch-amerikanischen Verständigung.

Br . Rotterdam , 10. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Reutermeldrmgen aus Washington besagen , daß
noch einige Änderungen, offenbar untergeord¬
neter Art , in dem Übereinkommen der „Lusitania "-
Angelvgenheit zu regeln sind. Der Wortlaut wird dem
deutschen Auswärtigen Amt übersandt werden.

Ferner meldet „Reuter " aus Washington : Für die
Änderungen im Texte des „Lusitania "-Übereinkomntens
sei es nötig , den Text an das deutsche Ministerium des
Äußern zu senden, weshalb es ungefähr 6 Tage dauern
werde , bis der Text des Übereinkommens zurückkomme.

Oie Lage im Westen.
Beschickung von Bekforl mit weitreichenden

schweren dentsSien Geschützen!
Berlin , 10. Febr . (Zens. Bln .) Zur Beschießung von

Belfort läßt sich der „B. L.-A." aus Genf melden: Genaueres
über den Umfang der durch die deutschen schweren  Ge-
fchofle angerichteten Verheerungen ist ans den knapp ge¬
haltenen Pariser Berichten nicht zu entnehmen. Die Angabe
der Trefferpunkte und der Zahl der Opfer wurde untersagt.
Die parlamentarischen Armeeausschüffr erwarten Auskunft
von Galliens,  der aber bisher zn einem Besuche Brlfurts
keine Zeit fand.

Nur noch g l iche Berichte über die
Zer elinnngrisfe.

Paris , 10. Febr . Zens. Bln .) Briand bat in einer Ver¬
sammlung des parlcn mtorischen Ausschusses ffir ausländische
Angelegenheiten erklärt , daß in Zukunft nach Zeppelin-
a n g r i f f e n ein offizieller Bericht  herausgeaeben
werde, und daß es untersagt sein werde, Einzelheiten
über d-e Angriffe in den Blättern zu veröffentlichen.

Prahlereien des französischen Mnnitions-
ministers.

Lugano, 10. Febr . lEig. Drahtbenichit. Zens. Bln .)
Der „Secolo" veröffentlicht eine Unterredung mit dem Briand
begleitenden Munitwnsmrnister Thomas,  worin dreier
sagte : Die Regierung glaubte anfangs an einen Krieg mii
gewaltigen FoldsA'' chten. Statt besten ist es heute ein Feld-
zĝ - des Knpf 3 und des Sti ckstoffes,  Während die

Deutschen aber nur ihre bereits -bestehenden Industrien zu
entwickeln brauchten, mußten wir erst ganz neue Jn-
d u st r i e n aus dem Baden stampfen, was mit der aufopfern¬
den Hilfe von 780 000 Männern und 120 000 Frauen in
wenigen Monaten auch gelang. Heute sind wir cm aufge¬
stapelter Munition den Deutschen wert über und werden es
mit Munition noch überflügeln , sobald die Engländer eS erst
fartiggebracht haben, das Doppelte unserer Produktion zu
kiefern. Den ersten Sieg haben wir bereits errungen , denn
wir beherrschen im Kriege den Fchnd, der uns nicht entweichen
wird Mer wir werden später auch ihn im Frieden beherr¬
schen und besiegen, denn Frankreich, das gestern nur eine
schwache metallrurgischs Industrie und gar keine chemische
Industrie besaß, wird morgen eine metallurgische und eine
großzügige chemische Industrie haben. Im Frühjahr wird
Frankreich fiir eine neue Offensive  über ungeheure
wahrhaft kolossale Munitionsbestände verfügen. Seine Rom-
reise bezwecke, lute der Minister sagt, den A u s t a u s ch des
Kriegsmaterials  unter den Alliierten . Dabei gäbe
Italien den Verbündeten Lastautos , während Frankreich
ihnen dafür Geschosse liefere, was um so leichter möglich sei,
als ja ein Einheitskaiiber bestünde. Jetzt handle es sich nur
noch darum , zwischen den Völkern ein größeres gegenseitiges
Vertrauen  zu schaffen, dann werde der Sieg dem Vier-
veckcmde sicher fein.

Der neue Direktor des französischen
Flugwesens.

W. T .-B. Paris . 10. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Artillerieoberst Artie R e g n i e r , Direktor an der pyro¬
technischen Militärzentralschule , ist zum Direktor  des
militärischen Flugwesens  ernannt worden.

Briands Romreise.
Die Erwartungen des „Temps".

W. T.-B. Bern, 10. Febr. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
bringt einen Leitartikel über Briands Ro-mreise. Diese scheine
hüben wie drüben gewollt, denn einmal gelte sie der Vollen¬
dung des Werkes des Zusammenschlusses  durch
Schaffung eines dauernden ausführenden Organs
in  P a r » §,  dem Herzen der Koalition. Der endgültige An-I schluß Italiens solle Briands Regierungsprogramm krönen.Andererseits rechne man jenseits der Alpen damit , daß der
Besuch des französischen Ministers die Alliiertem erst hin-
sichtlich der italienischen Anstrengungen aufklären wird, da
sie von dem wahren Wert der Opfer Italiens
kerne genügende Vorstellung hätten . In diesem Z-usammen-
hange erwähnt die Zeitung auch die zweideutige Stellung
Italiens gegenüber Deutschland  wegen der fehlenden
Kriegserklärung , tröstet sich jedoch damit , daß Italien ja
seine vollkommene Solidarität erklärt habe. Italien habe
gleichzeitig mit dem Londoner Vertrag sein vorbehaltloses
Bündnis mit den Alliierten unterzeichnet, indem es so frei¬
willig alle Folgen des Konfliktes, in den es freiwillig einge¬
treten sei, auf sich genommen habe. Am Schluß des Artikels
berührt der „Temps " die pessimistischen  Deudenzen,
welche gewisse politische Kreise Italiens zu stärken geneigt
seien, denen aber die Negierung SalandraS mit erfolgreicher
Energie begegne. Das Blatt meint , unter diesem Gesichts¬
punkt werde die Reffe BrianidS eine schätzenswerte Hilfe sein,
indem sie allen Italienern einen augenscheinlich en Beweis
der lateinischen Solidarität  und der gemeinsamen
Gesichtspunkte und Interessen bringe, die alle Alliierten eine
lund die sich auf alle Gebiete — politische, wirtschaftliche und
militärische — erstrecken müßten.

Todessturz eines französischen Fliegers.
W. T.-B. Genf, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der franzö¬

sische Fliegeroffizicr Schisfsleutnamt Diabat  ist durch
Msturz auf dem Flugfeld Amberieux ums Leben gekommen.

Oer Krieg aeyen Nußland.
Znr Lage in Rußland.

O'ffeuer Konflikt zwisibrn Ehwostow und Sturmer . —
Rücktritt des Finanzministcrs . — Eine neue Zwei-Milliarden-

Anleihe.
(Eigener Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters Sorge .)

ff Stockholm, 10. Febr. (Zens. Bln .) Zwischen dem
Minister dos Innern Ehwostow und Stürmer ist der
offene Konflikt  ausgebrochen . Der Ministerpräsident
warf Ehwostow die Schuld an der Verschleppung der Ver-
sorgungsangelegenbeiten vor. Der Minister habe ihm ein¬
geräumte Vollmachten mißbraucht, ©hwostow habe den
Streitigkeiten innerhalb des Ministeriums und der Untätig¬
keit der Gouverneure , welche die gewünschten Vorratser¬
hebungen nicht lieferten , Vorschub geleistet. — Der Metropolit
Pttirin besuchte wiederum Stürmer und segnete ihn mrt

Berliner Theaterbrief.
Für den „Roten Halbmond"!

Theater im ZrrkusSchumann.  Max Reinhard:
hat einst ida? kühne Beispiel gegeben. Bald daraus war das
Satyrspiel gefolgt : Ferdinand Bonns „Richard III ." in der
Dian ege — mit eingelegten Kavalkaden. Heute hat die Wahl
des riesigen Raums , mag's der Kunst wie immer ergehen,
«nen wohltätigen Zweck. Das Reinerträgnis fließt dem
„Roten Halbmond" zu, Deutschlands teuren Waffenyenossen,
die für unsere gemeinsame Sache ihr Blut verspritzten. Eine
dankbare und romantische Liebe verknüpft uns mit den
Söhnen Allahs. Und da nun überdies ein türkisches
Schauspiel  angekündigt und alle Pracht des Orients ver¬
sprochen ist, strömt die Menge, trotz außerordenllich hoher
.Preise , dem Ampbithrarer zu. Das festliche Auditorium trügt
em offizielles Gepräge . Die Kronprinzessin, die Hof- und
Staat -Würdenträger , die Vertreter der verbündeten Länder,
sind zur Stelle . Zur hohen Gesellschaftgehört auch die Dame,
die in ihrer Loge während des Abends wiederholt Gegenstand
liebenswürdiger Ausmrrksamkc-ten ist: Frau Maria v. H o b e,
die Gemahlin Hobe-Paschas, des Deutschen. Sie hat das
Stück verfaßt . /

Wie ? Kern echtes Türkenstück also? Nein , weder Türk
noch Stück! Man kann lange in der Türket leben und doch
recht untürkisch bleiben. Man kann türkische Legenden be¬
nutzen und doch nur Marlitt -Absud lochen. Man kann aus¬
geführt werden und doch kein Schauspiel zustande gebracht
haben. Gottlob, daß ich nicht in eine: Berliner  Zeitung
der Wahrheit die Ehre zu geben habe! So brauche ich nicht
LU befurchen, di« wohltätüxn Erträgnisse der noch bevor¬

stehenden Vorstellungen ;u beeinträchtigen. So kann ich her¬
ausrufen , was sich alle Geärgerten beim Verlassen des
Hauses zurvunten : der repräsentative  Dilettantismus
si eine besonders unangenehme Erscheinung. Keine Krtegs-
uot rechtfertigt, daß wir unseren künstlerischen Geschmack Not
leiden lassen. Denn wäre cs nicht auch anders gegangen?
Schönes, ja Gewaltiges "hätte nian mit so großem Aufwand
leisten können! Höchst interessant würde die Ausführung eines
Dramas von echter türkischer Herkunft gewesen sein. Zurzeit
gibt eine lnohammedanische Truppe Vorstellungen in deut¬
schen Städten.

Der Verfasserin von „Macbuleh"  hat es die Schiller-
sche „Jungfrau von Orleans " angetan . Auch das Mädchen
von Bruffa weiht sich zu des höchsten Gottes Priesterin . Auch
sie gelobt, als sie „Erzählerin " (Heilige) wird, ihr Herz nur
dem Mitleid zu schenken und der Mannesliebe zu verschließen.
Wie Johanna die Engländer im Felde, besiegt Macbuleh den
Großwesir und die miwerschworenen Bösewichte im Gerichts-
saal , und sie rettet einen unschuldig Verurteilten . Bei dieser,
wie bei jener Jungfrau fleckt die „Liebe auf den ersten
Blick". M-acbulehs Lconel ist der Sultan . Der drückt
der Sich-Sträubenden einen Kuß aus. Damit (!) hat die
Heilige ihr Gelübde gebrochen. . . Wie der Jeanne d'Arc,
verbindet auch ihr der Gott den Mund , als sie sich gegen
schimpfliche Anklage verteidigen soll. Maäbuleh reinigt sich
durch Selbstmord — mit Hilfe des beliebten GiftfläschleinS.
Als erne Parodie des Schillerdramas nimmt sich die Geschichte
aus urw wie ein dvamatisierter Zehnpfennigroman . Die
zwar reinlichen, aber leeren Jamben zerren die Empfindsam-
keiten ins Unendliche. Des Spasses halber sei erwähnt , daß
den Zuschauern zugleich mit dem Theaterzettel ein Lobgesang
verkauft wurde, den 6a ” A*» Shlva,  die Königin-Witwe

dem heiligen wundertätigen Bild der Mutter Gottes ^ MM
Kasan. Er bezeichnet- Stürmer als den frvam rsten Man,
Rußlands . Laut „Roffija Wjedomoftt" wird Stürmer fto*
nächst in einem Ukas die Begründuny einer außerordentlich«
Finanzkonnnisfion anordnen . Stürmeic selbst wird vor«,M»
sichtlich Vorsitzender derselben werden. — Barks Rück«
tritt  wird als bevorstehend bezeichnet. Sern Portes « »» ,
ist dem Direktor des Vereinigten B-cmkensyNdrßatS, Tcrviichl schkf,
cmgebotem worden, der bereits in Petersburg «iingetrofsen Ft.
— ' Für Ende Februar wird laut „Djen " eine Ŝ progontW,
Anleihe  in Höhe von zwei Milliarden  beabsichtigt.
Das Finanzministeninm arbeitet das Projekt einer zeitliche»
Kriegsbesteuerung deS Totalisators a«S; es werden geotz«
Erwartungen daran geknüpft, da der Totrcktsatorulmsatz«H
Jahre 1915 140 Millionen betrug. • . i

Nachmusterung der Untauglichen in
Rußland.

W. T.-B. Petersburg , 10. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
bericht. Über Kopenhagen.) Wie der ..Rjetjch" meldet, hat
der M i n i ft e r des Innern  Vorschriften über eine ärzt.
liche Nachprüfting sämtlicher Kriegsuntauglichen der J -chreS-
klaffen 1588 bis 1895 erlassen.

Begnadigung russophiler Hochverräter i«
Krakau.

W. T .-B. Krakau, 10. Febr . (Nichtamtlich.) „SlattO
Reforma " meldet : Die wegen Hochveroats zum Tod tytvatm
teilten russophilen Abgeordneten Markow und Kur^ owicz so¬
wie deren Mitangeklagte sind zu lebenslängliche«
Kerker begnadigt worden.__

Der Krieg gegen Italien.
Die kritische Lage Italiens.

Eine Bereinigung der gemäßigten Parteien von Salanbra
angestrebt.

Nr . Luzern , 10. Febr . (Eig. Drahkbericht. Zens. Mn .)
Der Zorn der Radikalen und Natiormlüi'tem gegen das Ministe¬
rium hält cm. „Secolo" und „Jdea Nazionale " halte»
Salandra  fast in gleichein Wovten vor, daß er, der jkcht eine
parlamentarische Löstmg der Krise für nötig erklärt , bis mm
neue  Minister ernannt habe, ohne das Parlament zu be-
ftagur , rm Mai , als die Mehrheit  des Parlaments sich
gegen chn ausgesprochen und 320 Karten bei Giolitti abge¬
geben wurden , der Straße  bedurfte , -um sich zu halten.
Wo wäre sonst das Miinisterium Salandva gebkiebsn?, so
fragt d>i>e „Jdea Nazionale " und die „Jtailia ". Nicht von»
Parlaineint , sondern vom Volk  halbe er sein Mandat emp¬
fangen und dem Volke allein habe er darüber Rechenschaft
abzuilegen. „Giornale d'Ftakia" d̂agegen, Sonninos Organ,
bringt bereits eine Untervedung mit einem hervorragenden
MitAted der Giolitti - Gruppe,  das iMistchert, die
Parteigänger Giolittis dächten nicht daran , eine Minister¬
krisis hervorzurufem und würden in der bevorstehenden
Kammersitzung umter Vorbehalt aller freie« Kritik die Regie»
riung S -alamdvas loyal unterstützen,  die von den
Radikalen, Rsforinsozialisten und Nationalistien verinutlich
angegriffen werden würde, sehr zum Schaden der Einigkeit
des Landes. Auch der „Maitffno" ist der Mernuing, daß all
dieser Lärm offertbar auf oiuen Sturm  in der Kammer
vorbeneÄeu soll. Die monarchisch-liberale Partei sei im Mai
gewaltsam ausgeschlossenworden und die ganze Lage gehe sie
rm Grunde nichts an. Sie fei bereit , die Regierkun-g uneigen¬
nützig zu verteidiaen, wolle aber ntft den Radikalen , Reform-
sozralisten iund Nationalisten nichts zu tun hüben. Wenn
bfcljie mir der Regierung unzufvi-eden seien, mögen sie sie
stürzen und eine andere bilden ; das weitere werde man ja
sehen. — Giolitti  selbst ist wieder in Turin angekomTnen
urch so, wie Salandra eine Woche vor ihm, vom Bürgermeister
Grafen Ross! empfangen worden. Alles in allem genomme»,
ergibt sich nur das eine, daß Salandra eine Konzen¬
tration der gemäßigten Parteien  wünscht , weil
ihm die Zukunft dunkel und gefahrdrohend erscheint.

vor der Entscheidung wilsonr.
Mit begreiflicher Spannung harrt man überall,

nicht bloß in Deutschland , aus den Aus -ganc, des „Lusi-
tania "-Kvnfliktes , der über die künftigen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Nordamerikanischen Union
entscheidet, und der von einiger , wenn auch vielfach
überschätzterund mchrsiach falsch gewürdigten Bedeutung
für den Verlauf des Weltkrieges sein wird . Es wäre
zwecklos und könnte nur schädlich wirken , jetzt, solange
der Konflikt sich im Zustand der -schwebe  befindet,
auf den vielerörterten Streitpunkt  noch einmal ein-

- - - .- —«
von Rumänien , angftimmt hatte . In diesem Dithyrambus
wird Maobulsh — scheinbar ganz im Ernst — die „Jphi-
geniedes Ostens"  genannt , und -der Verfasserin, der ein
„ewiges Werk" gelungen fei, der Titel einer „großen Dich¬
terin " verliehen . . ..

An die fünfhundert Menschen tummelten sich in der Arena
in prächtigen Kostümen, von vielfarbigen Scheinwerfern be¬
leuchtet. Ans prunkenden Schabracken ritten der Sultan und
die Großen des Reiches ein . Hei ! Ferdinaird Bonn  auf
stolzem Roß ! Mt dem vollen Nirnbus des Padischah! Sr
fühlte sich wie der Fisch im Wasser. . . Mary Dietrichs
langgazagene fromme Töne verlängerten die Rolle der
Kabuleh ein wemg quälend. Im allgemeinen waren gute
Sprecher tätig . Nur einer von den Spielern war in solchem
Spiel ganz und gar nicht am Platze ; und dieser eine ist ein
feiner Künstler : Alfred Adel.

Hermann Kienzl.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In voller Frische und ungewöhn¬

lich großer geistiger Regsamkeit feierte gestern Professor Dr.
Theobald Ziegler  seinen 70. Geburtstag . Ursprünglich
DheÄoge, dann Gymnasiallehrer , ist Ziegler schließlich Hoch¬
schullehrer geworden. Als solcher habilitterte er sich für
Philosophie und Pädagogik 1886 an der Universität Sttatz»
bürg , der er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 1911
heu blieb. Neben seiner erfolgreichen akademischen Lehr¬
tätigkeit betätigte sich Ziegler als ein ungemein vielseitiger
Schriftsteller . Die „Geschichte der Ethik", „Der deutsche
Srudent am End>e des 19. Jahrhunderts " und vor allem „Die
geistigen und sozialen Strömungen des 19. Jahrhunderts"
kennzeichnen am besten Zieglers Bedeutung für das geistig«
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igehen. Wahl aber er Meint es angebracht und fövder-
h, auf den viel zu wenig gewürdigten Zusammen¬

hang  dieses diplomatischen Kampfes mit einem a n-
deren  Kampfe hmzuweffen, der an sich eine i ri¬
te r n e Frage der Union  darstellt , aber sich schr
„veräußerlicht" hat . Wir meinen den Kampf um die
Wahl des Präsidenten der Vereinigten
Staaten  von Amerika, den Kampf um Wilsons
Nachfolge,  die er schr gern selbst  antreten möchte.

Man könnte zunächst nieinen, daß es sich hier um
eine spätere Sorge handelt , denn der Termin der Prä¬
sidentenwahl ist der 7. N o v e ni her,  nämlich jeweils
der erste Dienstag der ersten Novemberwoche. Bis da¬
hin sind zwar noch nenn Monate , aber das ist für ame¬
rikanische Verhältnisse — auch die Wahlpropaganda hat
dort unbegrenzte Möglichkeiten —- durchaus keine über¬
mäßig lange Zeit . Selbst zu gewöhnlichen Zeiten pflegt
der Wahlkampst schon mit Beginn  des Wahljahres
einzusetzen, ja, genau genommen, mit dem Beginn der
Präsidentschastsperiode, denn die gesamte Tätigkeit des
Präsidenten , die sich den amerikanischen Verhältnissen
entsprechend mehr in Reden als in Taten , mehr in
Programmen als in deren Erfüllung äußert , stellt im
wesentlichen eine Vorbereitung für den konrmenden
Wahlkampf dar.

Diesmal hat es der Weltkrieg mit sich gebracht, daß
die Wahlkampagne in der Union noch früher  und
weit leidonschaiftlicher ein' etzte, als dies sonst der Fall
war . Die Wirkungen des Krieges machen .sich eben
auch „jenseits des großen Teiches" in starkem Platze
fühlbar , den einen, so vor allem den von den Engländern
um ihren Handel mit Deutschland gebrachten Ssi d-
staaten  in schmerzlicher, den Munitionsliefe-
rauten  und Konsorten in erfreulicher Weise. So kam
es ganz von selbst, daß in diesem Wahlkamps der Welt¬
krieg im , Vordergründe steht, daß die Parteien ihre
Platfovm , ihre Wahlparole , fast lediglich hierauf zuge¬
schnitten haben. Die alten Lchlagworte, hie für , hie
gegen Schutzzölle, hie Goldwährung , hie Silberwährung,
waren schon bei den letzten Wahlen, wo die Frage der
imperialistischen Politik im Vordergründe stand, im
wesentlich über den Haufen geworfen. Heute sind sie
ganz verschollen, heute dreht sich der Wahlkampf um die
Fragen „Neutralität  oder N i cht - Neu i ra l i-
tat ". be .zw. um das , was die Partei Wilsons als Neu-
tralität ansieht.

Wir sprechen hierbei nicht von der demokratischen
Parker , die den Präsidenten gewählt hat , sondern von
den buntgomischten Gruppen , auf die er sich heute
stützt. Denn auch die Gegenüberstellung zwischen
Demokraten und Republikanern  ist über den
Haufen geworfen. Waren doch gerade die Süd-
st aa t e n, die infolge der britischen Kontevbandepolitik
rn chrer Baumwolle ersticken, bisher die Stützen twr
demokratischen  Partei , und dasselbe gilt von den
^r ländern,  gilt auch von dem größten Teil der
Deutsch-  Amerikaner. Alle diese Elemente zählen
letzt, zu den entschiedenen Gegnern Wilwns , der sich
somit bei dem Wahlkampf nur auf den kleineren Teil
der demokratischenPartei stützen kann und deshalb leine
Volitlk aus die von,seher überwiegend england-freund-
Iiche republikanische Partei zuzuschneiden sucht.

Damit ist der Kernpunkt  des derzeitigen Wahl¬
kampfes in der Union klargelcgt, zugleich aber auch der
Kernpunkt des chronischen sowohl wie des derzeitigen
akuten Konfliktes zwilchen der Union und D e u t scf),
la nd . Zwar hat Präsident Wilson selbst in seiner Bot-
Mast an den Konareß „ein ernstes Wort der Warnung
sprechen zu nrüssen" geglaubt gegen den „tiefsten sub-
nlsten, und bedeutendsten Nentralitätsbruch , der ' ans
Parteilichkeit , aus leiden,icpmtlicherParteinahme ent-
sprmoen kann". Aber zahlreiche  Kreise in der
^.mon , Nicht etwa bloß die De nisch - Uinerikam'r,
uno der ehrlichen Überzeugung,  daß die
Vmwingtoner Reaieruna in ihrem Krieg gegen den
deutschen Unterseebootskrieg dies ernste Wort der
Warnung selber nicht befolgt  bat . daß es nicht
dem Weift der von Wilson erst unlänast wieder verkün¬
deten ..wahrhaften Neutralität " entspricht. toenn ein
neutraler Staat versuchen will . Deutschland diese Waffe
aus der Hand zu winden, zu deren e n ti <fti e-
^ M / r Anwendung es durch die völkerrechtswidrige
Politik Islbions , durch die unnienschlicheAgshunoe-
runasvybt 'k aevadeeu g e zw u n a e n wurde.

Leber, Deutschtan- S. Seinen Hauptruhm verschaffte und
sicherte er sich oder als tiefgründiger Kenner des Schulwesens
er darf als Begründer der Sozialpädagogik bezeichnet Wer¬
ren , Die deutsche VolksschuIIebrerschaftnennt ihn mit Stolz
chrei, wahren freund . In Würdigung dieser Tatsache wurde
Professor Ziegler auch gestern zum Ehr>enmitg-lied des „frank¬
furter Lehrerbereins " ernannt . Seit 1911 wohnt Profeffor
Ziegler in Frankfurt a. M. Er nimmt hier im öffentlichen
und wissenschaftlichenLeben eine führende Rolle ein.

Eine Filnff-atire ist der diesjährige Schlager des K open.
Hagener  Daymarthoaters . Sie betitelt sich: „D i e P r i n.
z essin und die ganze Welt ", eine lustige Persiflaae
auf den modernen lhinoöetrieb; ihr Autor ist der bekannte
dänische Dramatiker . Edgar Höher,  der den Dheaterverlag
Oesterbeld u. Co., Berlin W . 15, mit denn Vertrieb an die
deutschen Bühnen betraut hat.

Im Laus dieser Svielzeit wird in Bukarest  die Ur¬
aufführung des Stückes „Märchen im Licht und
Schatten"  auf de: Bühne des Nationaltbeatcrs stattfindcn
dessen Verfasserin die Königin Marie von Rumä¬
nien ist.

Bildende Kunst und Musik. In Maloja (Schweiz ) ist
Mario S e q a n t i n i, eia Sohn des großen Malers , im Alter
von 27 Jahren noch längerer Krankheit g e st o r b e n. Mario
Segantini war , wie lein Vater , ursprünglich Maler , hatte sich
Ivdoch vor mehreren Jahren dem Flugwesen zugewandt.

Elena Gerhardt,  durch ihre Konzerte mit Profeffor
Artur Nikifch hier noch in bester Erinnerung stehend, sang in
C h r i st i a n i a zum erstenmal vor dem norwegischen Publi-
s>rm, das . bei dreimal rusverkanftem Haus, ' jedesmal zu
starler Begeisterung und endlosem Beifall hingerissen, der
deutschen Liedersängerin wahre Ovationen darbrachte. Auch
die Kritik war einstrnrmig voll Lob.

Wir aber können in R u h e, mit der Ruhe öes
guten Gewissens  und im Gefühl unserer Kraft
abtvarten , wie sich unter dem Druck der amerikanischen
Wahlpolitik die Politik gegen Deutschland gestalten, wie
der „Lusitania" -Konflikt ausgehen wird . Wie er aber
auch ausgcht , so werden wir uns doch dadurch nicht
hindern  lassen , unsere Unterseeboots-
waffe so zu verwenden , wie wir es nötig,
nützlich und wirksam erachten.

Die Rüstungen der Union.
Drcadnonghtbau an dcr kalifornischen Küste.

W. T.-B. Washington, 10. Febr. (Nichtamtlich.
Drahtbericht.) Reuter meldet: Der Senat hat die Ge¬
setze,über die Errichtung einer Schiffswerft an der kali¬
fornischen Küste zum Bau von Dreadnoughts sowie über
die Erhöhung der Kadettenzah! der Marincabademie
Annapolis um 300 angenommen.

Reue amerikanische Riesenflugzeuge mit
200 Kilometer Geschwindigkeit?

W. T.-B. London, 10. Febr. (Nichtamtlich.) Nach einem
Bericht der „Central News" baut eine amerikanische Firma
jetzt Dreidecker  mit Maschinen von 1000 PS . Diese
Flugzeuge können eine Geschwindigkeit bis zu 2 0 0 Kilo-
m e t e r in der Stunde entwickeln. Ihre Länge ist 68 Fuß,
ihr Gewichr 8000 Pfund . Sie können außer der Besatzung
und dem Benzin 3000 Pfund Bomben und zwei bis 3,3-Zoll-
Kanoncn mitführen.

Oer Besuch des Königs von Bulgarien
im kaiserlichen Hauptquartier.

Die Trinksprüche.
W. T.-B. Berlin , 10. Febr . (Amtlich.) Im Großen

Hauptquartier fand gestern zu Ehren des Königs der Bul¬
garen ^ein Frühstück statt, bei dem der Kaiser  folgenden
Trmkspruch ansbrachte : „Ew. Majestät heiße ich aus deut¬
schem Boden  im eigenen Namen sowie im Namen meines
Heeres  nrtd Volkes  von Herzen willkonrmen. Wie die
Begegnung auf dem blutig erstrittenen Boden von Nisch, die
mir unvergeßlich bleiben wird, in -ber Geschichte Deutschlands
und Bulgariens fortldben wird als sichtbarer Ausdruck treuer
Wofsenbrüderlschaft, so erblicke ich auch in dem heutigen Be¬
suche Ew. Majestät ein Symbol der Zusammen¬
gehörigkeit unserer  Reiche . Drehe Zusammen¬
gehörigkeit wird nicht nur durch die Gemeinsamkeit politischer
und wirtschaftlicher Interessen gewährleistet. Sie wird ge¬
tragen von den wechselse' tigen Empfindungen der Sympathie,
der Achtuing und des Vertrauens,  eines Vertrauens , das
seine Weihe durrh das Blut  echalten hat, das die Söhne
beider Völker im gemeinsamen Kampfe für gleiche I d e a le
und Ziele  vergossen haben. Möge es dem bulgarischen
Volke unter der weisen und weitblickenden Führung Ew.
Majestät vergönnt sein, das Erworbene mächtig auszn-
bauen  rund fitr die Gegenwart n-nd Zukunft zu sichern. Ich
erhebe mein Glas auf das Wohl der siegreichen bulgarischen
Arnrce, des edlen bulgarischen Volkes und feines erlauchten
Führers . Seine Majestät der Zar der Bulgaren , Hurra !"

Daraus antwortete der König der Bulgaren  mit
folgenden Worten - „Mit aufrichtiger Freude habe ich die
Reife hierher angetreten , um Ew. Majestät für die Verleihung
des Feildmavichallstabes nochmals persönlich Dank zu sagen.
Tief gerührt von dein gnädigen bedeutungsvollen Worten,
die Ew. Majestät an mich zu richten geruhten, gereicht es
mir zur besonderen Genugtuung , Ew. Majestät als obersten
Heerführer der u n b esi e gb aren deutschen Truppen
heute auf deutschem Boden im Deutschen Hauptquartier meine
aufrichtige Bewunderung  über die Dank Gottes
Gnade erreichten Ruhmestaten des nnvergleichlichen deut¬
schen Volkes zum Ausdruck bringen zu dürfen . Der gnädige
Besuch Ew. Majestät in Risch wird mit goldenen Buchstaben
in der Gelchiickste des bulgarischen Volkes verewigt werden
als der Tag, derben Beginn einer neuen ver¬
heißungsvollen Zukunft  für das nunmehr geeinigte
Bcvlqarien bedeutet. Auch ich bin swlz auf die durch gemein-
sam vergossenes Blut begründete Wafsenbriiderschaft und auf
die Gemein-samkeii politischer und wirtschaftlicher Interessen.
Möge es dein edlen, tapferen deutschen Volke vergönnt sein,
unter der erhabenen, festen und weitblickenden Führung Sw.
Majestät den ihm aufgezwungenen Kampf so zu beenden,
daß die Macht und Sicherheit des Deutschen
Reiches für alle Zeiten  gewährleistet sst. Ich erhebe
inein Glas aut das Wohl des siegreichen deutschen Heeres
und fernes erlauchten Führers . Seine Majestät Kaiser
Wichdlm, Hurra !"

Aus der deutschen Presse.
Berlin , 10. Febr . (Zensi Bln .) Zum Besuch des Königs

der Bulgaren im deutschen Hauptquartier sagt die „Vossische
Zeitung" : Der Gegenbesuch des Königs beim Kaiser hat nichts
Orakelhaftes an sich. Der neue Feldrnarschall  der deut¬
schen Armee, dem der Kaiser in Nisch den Marschallstab über¬
reicht hat , erschernt im deutschen Hauptquartier und bezeigt
dem öbersten Kriegsherrn noch einmal seinen Dank für die
ihm zuteil gewordene Ehrung Im Gegensatz  zu den Be-
gegnumgen von Staatsoberhäuptern und Ministern auf der
gegnerischen Seite mit dem ewigen Gerede  von der
endgültigen Einigung finden bei uns keine  Hinweise auf
neue Notwendigkeiten statt, weil sich solche durch die befrie¬
digende Wirkung bestehender Vereinbarungen erübrigen . —
Im „Berliner Lokal-An»eiger" heißt es : Mit eisernem
Ring  umspannt die Völker, die zwischen der Nordsee und
dem Persischen Golf wohnen, ein großes gemeinsames Inter¬
esse, das fester biudet als die feierlichste Urkunde. — Die
„Germania " sagt : Die große deutsche Nation ist stolz darauf,
dem edlen bulgarischen Volke die Bruderhand  dauerird
reichen zu können. Sie weiß sich frei  bon aller: Selbstsüchte-
leien, wie sie im Lager unserer gemeinsamen Feinde in der
Verbindung von großen und kleinen Nationen gegenwärtig
zutage treten.

Ein Tagesbefehl des Königs von Bayern
zum 70. Geburtstag des Prinzen Leopold.

München, 10. Fohr. Anläßlich S» Vollendung des
70. Lebensjahres des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold
von Bayern hat König Ludwig folgenden Tagesbefehl erlassen.

Genevalfeldinarfchall Prinz Leopold von Bayern , Könrgl.
Hoheit, vollendet heute -bn§ 70. Lebensjahr . Ich kann diesen
Tag nicht rarübergehem lassen, ohne der hohen Ver¬
di  e n ste dankbarst zin gedenken, die sichS . K. Hoheit während

einer über dm halbes Jahrhniidert dauernden , von feE&ffc»
losester Pflichttreue getragenen Frieden .stättgkeit und durch
die ruhmvolle Teilnahme an den Feldzügen 1866 und 1870/71
um die Armee, um Thron und das Vaterland erworben hat.
Mit Stolz blicken Heer und Volk auf den königlichen Prinzen,
der auch in diesem Kriege seine bewährten Kräfte in fen
Dienst unserer großen Sache gestellt hat, dem es vergönnt
war , als Oberbefehlshaber einer deutschen Armee neue
Ruhmesblätter in fein tatenreiches Leben einzuveihen . Möge
Gottes Segen auch fernerhin über S . S . Hoheit lvalten.

Gegeben zu München, 9. Febr. 1916. (gez.) Ludwig.
Haesclers Geburtstag.

Wie der „Metzer Ztg." aus dem Feld mitgeteilt wird,
konnte infolge einer heftigen Erkältung,  die dem
greisen Feldmarschall die größte Schonung auferlegte , keine
größere Feier aus Anlaß seines 80. Geburtstags stattfinden.
Der denkwürdige Tag wurde infolgedessen in aller Strlle
begangen Eine große Anzahl von Glückwunschtelegrammen
Irefen indessen ein. Der Kaiser  telegraphierte : „Zu Ihrem
heutigen Geburtstag , an dem Sie das 80. Lebensjahr vollenden,
spreche ich Ihnen meinen herzlichsten Dank aus . Sie können,
iras selten einem Soldaten beschicken ist, diesen Tag rm Feld,
begehen, im Kreis der Truppen , des Armeekorps, dessen"
kriegsmäßiger Ausbildung ein Hauptabschnitt Ihres Lebens
gewidmet war, der Geist, den Sie dem damals neuen Ver¬
band unerzogen haben, hat sich folgerichtig weiterentwickelt
und unter Ihren Augen zu den herrlichen Erfolgen geführt,
auf die das Korps stolz sein kann! — Ich aber versichere Sie
heute aufs neue meines Dankes für alles, was Sie der Arncee
in Krieg und Frieden geleistet haben." — Von Hinden  -
b n r g traf folgender Glückwunsch ein : „Euer Exzellenz, dem
ältesten, vor dem Feinde stehenden Soldaten , bitte ich, zugleich
im Nancen der mir anvertrauten Heeresgruppe , ehrerbietigste
und herzlichste Glück- und Segenswünsche zum 80jährigen Ge¬
burtstag aussprechen zu dürfen. Auch in diesem Krieg wird
uns der alte Preutzengeist zum Sieg führen . Hurra !" — Der
Kronprinz  telegraphierte : , Zum 80. Geburtstag sende
ich Euer Exzellenz meine aufrichtigsten und herzlichsten
Wünsche. Der 5. Armee und mir gereicht es zur besonderen
Freude , daß der in allen deutschen Landen hochverehrte, rang-
älteste Generaifeldniarschall der preußischen Armee in unse¬
rer Mitte bei seinen! alten , bewährten Korps und am Feinde
diesen Ehrentag begehen kann. Möchten Euer Exzellenz im
kommenden Lelwnsjähr den endgültigen völligen Sieg über
unsere Feinde erstreiten sehen und Ihnen dann nach ehren¬
vollem Frieden noch eine schöne, glückliche Zeit beschieden
sein."
Des Kaisers Dank an das Abgeordnetenhaus

W. T .-B. Berlin , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Dem Präsi¬
denten des Abgeordnetenhauses ist aus dem Hauptquartier
folgendes Telegramm zugegangen: „Meinen herzlichen Dank
für die freuiidliche Teilnahme des Abgeordnetenhauses an der
zun: Glück nur leichten Verwundung meines Sohnes
Oskar.  Wilhelm R.".

Die Ausschnhberatung über das Ansiede-
lungsgesetz.

W. T.-B Berlin, 9. Febr. Dir 11. Ausschuß des Abzesrlneten-
hausis kerict dcn Entknrf ein>is Gei'escs zur Flrbrrung dcr
A n s i e d l n n g , der zuni Zwecke der >8ewährung von Zwischen-
kr c d -1  bei dcr Errichtung von .1! cn t cn q n kcr n 100 INillionen
?ur Bcrfüc.urig stellen und die erjurocrlichen Mittel i:n Anleihewege
beschossen HK. Dadurch soll die Aniiedlimq von Kriegst  n .i a-
l i d c ii erleichtert werden. Der Birichrernattcrmochte umfoi-grcrche
Mitteilimgen über Bedeiltung und Enlstehuiiq des Gesetzes und be-
ontragte ichlichlich der Entwurf im g i » - e >, olme Eröc.crung an-
zunebmcn. Der AnSstbuß eittiiöiib ' ich jedoch für eine Aussprache.
Bei Erörter-.inxen über dcn Wut der inneren Kolonisation wandte
sich der Minister gegen die B o d en r e j o r m cr , deren Agitation
in dem Heere  unter keinen Umstnilden geduldet werdm dürre, da
sie aui ganz unhaltbaren  Äcnndlagen beruhe. Bon freikoiiscr-
vativer Seite wurde der iraditionclle Ltrndpnilkt der Partei im all-
qen'emcn taigelegi und der Entwurf im ian«cn qutqeocisteii. Ein
illedner der Polen enipfahl Übernahme der erstmaligen Schnllastcn
durch den Staat und wünscht: eine gleichmäßige Berücksichtigung Pol-
inscher Ansiedler. Nach weiterer Erönerimg wurde der national-
Uberale Antrag auf Erhöhung der Sunrine g o g e l e b u r . ebenso
„eben anterin Anträgen ein weiterer Antrag der Nationalliheralen
aus Bewilligung von weiteren 50 Millionen zur Gewährung von
Beibilseu an Unternehmer vo-r Ansiedlungen geineinnützigerArt.
Ein forischrittlichcr Antrag auf Erlcichrermig der Um sie gang
wurde als ilich- in dieses C-:s:tz gehörig girnckgezggen. Der pol¬
nische Antrag, in das Gesetz, betreffend die Förderung der Errichtung
bon Rentengsttern von ' 891, die Bestimmung gnszunchmen, daß Be¬
denken gegen die Zuteilung von Remenontern au dem Religions-
kekenninis, der Abstammung, der Muiteriprache oder der politischen
Retätignng des Rentengntshesitzers nicht hecgclcirct werden dürfen,
ivnrde di.rch eine e n t g e gen ka ni m e n d e Erklärung des
Ministers crled-ot. Die Bestin'.mungen des Entwurfs wurden ange-
, ommen mit zwei n 11Son 11Ii 1, c r 11c it Anträge „. Der
eine bezieht in das obengenannte Gesetz von i*91 auch solche Rentrn-
fsttcr ein. die ohne Vermittelung dcr 'Yencralkommiss'on von Kom-
mnnalw-rbänden oder als gemnnnützig anerkannten Kolonisition?.
>erein!au!n->n vsgegeben werden, der andere erweitert demeiü-
sprackend das Gesetz, betr'fs'nü die 'y 'wäbriittg von Zwischcnkredit
bei Rentengutsgiündnn,:n von 1900-19T. Der Ausschuß beschloß,
am Tonnerstag dcn Entwurf in einer .weiten t'esung zu beraten.

Krupp v. Bohlen -Hasbach über Arbeits¬
freudigkeit.

60?. Angestellte und Arbeiter d-r Firma Krndp konnten, wr»
gemelde- in diesen Tagen auf ein- übiistrige Tätigke-t in den Krupp.
WerUn zuriickblicken. Bei der F :ier zu Ehren dieser Jubilar -- hat
Herr .llrnpp v. Bohlen und Hilbich ihnen >jjr treue Mitarbeit in
einer Austrache gedankt, in der er nach einem Hinweis aus die
durch d>n Krieg hervorgerufeueull -l l>c g u c m l i ch' e i t e n in
dir Heimat  si.gtc: Das kann nnd muz getrggin werden, sollen wir
>vs nickt schämcv vor unserel Brüdecn und Söhnen im Felde, denen
keine Entb' brnng zu groß, keine Austgibe zu schweri!i: sotten wir
»ns nicht schämen vor unseren Vorüiheen, die wahrlich in ganz
anders beschränkten und bescheidenen Berbälnn'sen gearbeitet und
gelebt und dabei durch Fleiß nnd Arbeitsamkeit die Grundlagen
unserer heutigen Machtstellnnq aus allen 8ebicrcn gelegt haben. Er-
l allen toir uns darum auch alle die rechte Arbeitsfreude,
tie allein starker Anforderungnr. ungewöhnlichen Belastungen wie
denjenigen der gegenwärtigen Zeit stindhiiten läßt. Das Biwußt-
kcin treu crfüllür Psticht schasst die!« Arbettsfreudedem einzelnen,
ulei trögt fit ans andere. Arbeitsfreude be! irch und bei den Uuier-
gebene» zu erhalten und zu starken, ist rb:r auch das groß: Ge-
hciwnis richtiger Leitung. Der Boriatz, jed:m, auch dem ein-
'achs en Arbeiter bei treuer ArbritsleistungA l c r kc u n n r g nicht
zu ve - sagen,  das Bestreb:», ,edcn an den richtigen Platz zu
stellen, tie Gewohnheit, den Umergcb:nen !-L auch menschlich nahe-
zustcllen und ihm zu helfen, wenn er in Bedrängnis gerät, das alle?
lind Momente, die bei Schifknng und Erhaltung eigener wie der
anderen Arbeitsfreude Mitwirken nnd die darum auch dauernd im
Auge lcbalten werden sollen. Gigenseitiges Lerlranen muß die
Aru.idlage jeder Arbeit-zemeinschrft fern. Len » ;eder von uns cm
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Kbtew Teile hierbei mitwirkt, lo erfmlcii wir am ;chönsten unser,:
Wicht — uusernn W-rk: wi: unserem Lareclmde gegmuver.

Etallhöchstprcise für Schweine.
Bi « bre ,Löku Ztg." zuverlässig hört, wird der Aundes-

«rt schon in einer der nächsten Sitzungen über die Festsetzung
von Stallhöchstp reisen für Schweine Böschluh snffen.

Bus  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Ein Lazarettzug mit etwa 270 zum Teil schwer ver¬
wundeten Offizieren und Mannschaften traf gestern abend in
ziemlich späier Smnde in unserem Hauptbahnchos ein. Die
Verwundeten , die an den Kämpfen in der Champagne und in
den Argonnen teilgenommen haben, wurden auf verschiedene
Lazarette verteilt.

— Goldene Hochzeit. Die Eheleute Agent Johann
Weingärtner  und Frau Maria Theresia, geb. Westen¬
berger , Riehlstratze 7 hier, feierten am 8. Februar das Fest
Er er goldenen Hochzeit. Der Kaiser verlieh dem Jubelpaar
aus diesem Anlaß die Ehejubiläumsniedaille , die Grotz-
herzogin von Luxemburg — der Jubilar war nassauischer
Veteran — hat ihm eine Gabe aus dem grohherzoglichen
Keller gesandt Bischof Dr . Augustin Kilian widmete den
goldenen Hochzeitern ein schönes Erbauungsbuch.

— Eiserner Siegfried . Zur Feier des 50jährigen Dienst¬
jubiläums ihres Chefs, des Herrn Polizeiinispcktors
Henning,  haben dieser Tage nachträglich die Kriminal¬
schutzleute  sowie das Aufsichtspersonal des Polizeigefäng-
nisses je einen Nagel in den Eisernen Siegfried eingeschlagen.
— Wiederum hat ein Deutsch-Amerikaner, Albert Stoye aus
Detroit (Mich.) durch seinen Bruder . Herrn Franz Stoye hier,
l silbernen und 5 eiserne Nägel einschlagen lassen. — Das
städtische Kurorchester hal vor längerer Zeit 2 Drachenzahn¬
nägel eingeschlagen.

— Brotverteilungsamt . In letzter Zeit ist es häufig vor-
gekommen, daß Brotmarken des hiesigen Brotverteilungsamts
vor Gültigkeit benutzt worden sind. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß auf jeder Brotmarke der Beginn der Gültigkeit
airgegeben ist, daß außerdem die Marken jede Woche in einer
anderen Farbe ausgegeben werden, also leicht zu unterscheiden
find. Im Interesse der Allgemeinheit sieht sich das Biotver-
teilungsamt gezwungen, unnachsichtliggegen jeden Bäcker, der
Marken vor Gültigkeit annimmt , strafrechtlich vorzugeben.

— Die städtische Petroleum -Berteilmrgsstelle verteilt das
für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft für den Monat
Februar überwiesene Petroleum durch Ausgabe von Bezugs¬
marken am Samstag dieser und Montag und Dienstag näch¬
ster Woche. Nlchtberechtigte müssen an diesen Tagen abge¬
wiesen werden.

— Sendungen für Kriegsgefangene in Südwestafrika.
Der Vorsitzende des niederländischen Roten Kreuzes teilt mit.
daß das niederländische Rote Kreuz  im Haag von
jetzt ab zur Versendung von Paketen und Geldsendungen an
Kriegsgefangene nach Südwestafrika  bereit ist. Die
Übermittlung der Geldsendungen geschieht aus Gefahr des
Versenders . Da ber den Behörden zahlreiche Anfragen wegen
der Versendung von Paketen und Geld an Kriegsgefangene
nach Südwestafrika entgehen, werden Interessenten auf die
Vermittlung des niederländischen Roten Kreuzes ausdrücklich
hingewiesen Es wird jedoch besonders betont, daß diese Ver¬
mittlung sich nicht auf die Versendung von Paketen an die
freie Zivilbevölkerung von Deutsch-Südwestafrika bezieht.

— Verfüttert kein Brotgetreide . Nach amtlichen Fest¬
stellungen sind in der letzten Zeit wiederholt Fälle ermittelt
« >»—— — ' - 1—JJe—J- U'-i —l .. _ _

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Die Entspannung  im Woehenausweis der Reichs¬
tank hat sich f o r t g a s e t z t. Die Kapitalanlage hat uin
88,3 auf 5306.3 Millionen Mack und die bankmäßige Deckung
um 33.5 auf 5239.7 Millionen Mark abgenommen . Bei den
Darlehnskasson  ging der Darlehnsbestand um 141.4
auf 1617.2 Millionen Mark zurück , so daß die Verringerung
bei der Reichsbank und den Darlehnskassen zusammen
180 Millionen Mark ergibt . Der 3 o 1<11»o s ta o .1 hat um
1.4 Millionen auf 2454.9 Millionen Mark zugenommen . Die
Golddeckung  der Roten erhöhte sich von 37.7 auf
38.1 Proz . und die Deckung der sämtlichen täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold von 29.6 auf 30 4 Proz.

Wochenausweis vom 7. Februai  ;
Aktiva.

Metall-Bestand . . . . . . . . .
darunter Gold . . . . . . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken.
Wechselbest .md , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . .
Lombard-Darlehen . . . . . . .
Effekten-Bestand . . . . . . . .
Sonstige Aktiva

Passiva.
Orund-Kapital . . . . . . . . .
Reserve-Fonds . .
Noten-Umlauf. . . .
Depositen . .
Sonstige Passiva.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 10. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .30 O. Mk. 5 .32 B. für I Dollar
Holland . 227 .50 Q. « 228 .00 B. « loo Gulden
Dänemark . 151 .25 Q. « 151 .75 B. « 100 Kronen
Schweden . . . . . 151 .50 O. « 152 .00 B. « 100 Kronen
Norwegen . 151 .25 O. . 151 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . . 102 .37 Q. - 102 .62 B. . 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 71 .20 O. « 71 .32 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .62 O. « 85 .12 B. . 100  Lei
Bulgarien . 77 .07 O. - 78 .00 B. . JOOLewa

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 9. Febr . Scheck auf Berlin 43 82'ch (am

8. d. M 43.70p auf Loudou 11.27 (tl 29), auf Paris 43.07%
(40.10), auf Wien 31.50 (31.15).

w Zürieh , 9. Febr . Deutschland 97.20 (97.10), Wien
69 75 (6850 ), Paris 8S-80 (88.75), London 24 92 (21.37), New
York 5.22 (5.S8J.

gegen die191fi Vorwoche
2 495 184 000 4 . 0 973 000
2 454 951000 -f 1420 000

649 379 000 — 156 319 000
11 881 000 + . 3 008 000

5 239 674 000 — 33 510 000
18 214 000 — 3 444000
48 358 000 — 1 387 OOO

212 070 000 + 46 031000

180 000 000 (unver . )
80 550 000 (unver .)

6  450 834 000 — 51568 000
1625 973 000 — 169 948 000237 413000 — ssiaanno
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worden, in denen Brotgetreide zur Verfütterung gekommen ist.
Es kann nicht nachdrücklich gering vor solchen Verletzungen der
bestehenden Vorschriften gewarnt werden. Die Polizeibehör¬
den sind zur schärfsten Aufsicht veranlaßt und haben Über¬
tretungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen . In allen
Fällen erfolgt strengste Bestrafung , da die Gerichte meist auf
hohe Strafen erkennen.

— Ausdehnung des AnsverkaufsverbotS. Am 4. Februar
fand im Reichs,mnt aes Innern unter Vorsitz des Ministerial¬
en ektors Wirkl. Geh. Rats Casper eine Besprechung über das
AusverkaufSvcrboi mit Vertretern der großgewevblichen Ver¬
bände des Stoffgewerbes statt. Die Besprechung ergab eine
völlige Übereinsrimniung aller Anwesenden darüber , daß eine
Ausdehnung de? Äusverkaufsverbots über den 1. März
hinaus  zu befürworten sei. Van einer Reihe von Vertre¬
tern wurde eine Ausdehnung des Verbots auf alle Handels¬
waren befürwortet.

— Das Evangelische Diakoniflenhcim zu Wiesbaden,
Emser Straße 29, hat seinen 36 . I ahre  s b e r i ch t,erschei-
nen lassen, dom wir folgeüdes entnehmen : Das dreißigste
Jahr ist für das Haus und seine Arbeit kein leichtes gewesen.
Die Aufgaben und Bedürfnisse im der Gemeinde sind ge¬
stiegen, und die Kräfte sind durch den unmittelbaren Kriegs¬
dienst aufs äußerste beschränkt. Trotzdem ist es so weit mög¬
lich gewesen, den stillen Dienst -der pflegenden helfenden Liebe
an Kvanken und Bedürftigen fortzuführen . Von den
Schwestern des Hauses arbeiten vier seit Beginn des Kriegs
im Lazarettdienst in Stvaßburg und in Trier ; eine Schwester
weilt seit April dieses JahreS krank im Mutterhaus zu
Kaiserswerth , so daß zurzeit nur zwei Schwestern des Hauses
in Wiesbaden' tätig sind. Trotzdem war es möglich, bei 146
Kranken 165 Tagespflegen und 264 Nachtwachen zu überneh¬
men. Ein ländlicher Erholungsaufenthalt konnte zwei Kin-
dern und einem älteren Fräulein gewährt werden. 362 Wit¬
wen, Greise und Kinder wurden zu Weihnachten mit Gaben
bedacht Ein Vermächtnis des in Berlin verstorbenen Kauf¬
manns Adolf Dieiterweg,  16 066 M., siel dem Haus« zu,
wird aber voraussichtlich erst nach Beendigung des Kriegs zur
Auszahlung kommen können. Fräulein Klara L ü t t ke
wandte dem Diakonissenheim durch letztwillige Verfügung 506
Mark zu Mitglieder des Nähvererns versammeln sich wöchent¬
lich, um für Bedürftige Wäschestücke anzusertigen und zu
stricken. Herr Dr . Müller - Cunh  hat unentgeltlich die
Behandlung der Schwntern in Krankheitsfällen übernommen.
Im Kuratorium ist insofern eine Änderung eingetreten , als
an Stelle der beiden bisherigen Schatzmeister, die im Heeres¬
dienst bezw. im Feld stehen, Herr Kammerherr von
G o e cki n g k stellvertretend das Schatzmeisteramt führt und
für den mit Rücksicht auf seine sonstigen Lsibliegenheiten aus-
geschiodenen Herrn Konsistorialrat Neudörffer Herr Pfarrer
Schußler  zum Schriftführer gewählt wurde.

— Beleidigte Frauen . Gestern nachmittag wurden an
zwei verschiedenen Stellen Frauen , darunter die Frau eines
im Felde stehenden Manne ?, von einem etwa 46 Jahre alten,
etwas untersetzten Mann , welcher rotbraunen Überzieher trug,
schwer beleidigt. In einem Fall verfolgten die Frauen den
Täter , und es würde ihnen auch wohl gelungen sein, seine
Persönlichkeit festzustcllen, wenn zwei des Wegs kommende
Männer die eobeiene Unterstützung nicht verweigert hätten.

— Festgenommen wurde gestern im hiesigen Hauptbahn-
hof ein H au sb ursche,  der seiner Arbeitgeberin -am Tage
vorder mit 30,58 M Kundengeldern durchgegangen war und
das Geld bis auf einen geringen Rest in Mainz verpraßt
hatte.
Vorb-richte Uber » unkt. vortrSqe und Verrvandtes.

* Rcvdcnz Theater. Al? Neuheit gelangt am Samstag und
Go vnta lobend „Jettchen Gebert", Scham'vicl non lUeorg Hirniamr,
zur Auniihruny. Das Merk ersi' lt überall durch den Rriz und die
Eigentümlichkeiten des Milieus den orohim Erfolg. Gonntagvor-

Die neuen Preise für Roheisen.
W. T -B. Essen a. Ruhr , •). Fohr Nachdem vor einigen

Tagen die Kohlen- und Koksproiss Itir die Zeit ab t . August
'916 festgesetzt worden sind , hat mich der Roheisen -
verband  die Preise kür Q n a 1i t ä t s r o h e i s e n für
die Zeit vom 1 März bis 30. Juni lsi>3 festgelegt Mit Rück¬
sicht auf die Preise in Koks  und Eisen-dein mußten auch
die Roheisenpreise durchweg eirus Erhöhung erfahren . Für
PSmatit sind die Preise licht höher als die bisherigen
Fusioi spreise Die Preise für 'jiuditdtsroheissn stellen
sich mithin für Lieferungen für die Zeit vorn 1 Marz bis
?0. Juni 1916, ibgestult nach Verknulsgebieten 1, 11, 1IJ,
IV und V (letztere zwei zusamraengefai .lt} für deutsches
Gießereiroheisen auf 96 M, 97 M„ 102 und 102 M., (ür
deutsches Gießereiroheisen 111 auf 91 M, 92 M., 93 M. and
96 M. Auf der Fra .htgrundlage Siegen betragen die Preise
für Puddeleiien 90.50 M, für Siegorländer Stabeissa 93.56
Mark, für kupferanres Stahleisen 113 M, für Spiegeleis « )
mit 10 bis 12 Proz . Mangan 111 50 M Ebenfalls auf der
Frathtgmndlage Siegen betragen <Us Preis .» iiir Sieger-
’änder Zusatzeisen (grau ) 102 M., desgleichen (melieri)
Uli V., desgleichen (weiß ) 190 M.

Mit diesen Preisbestimmungen bleibt der llohei «enver-
band ganz wesentlich hinter den Preisen zuri : k,  die zur¬
zeit aus England , dem für F i i *■d » u - reiten vier-
tigsttr Mitbewerber  auf diesem Gebiete , bekannt
wei den.

Banken und Geldmarkt.
* Vom Geld- und Devisenmarkt Berlin,  9 . Febr

Der Geldmarkt  weist nach wie vor große Flüssig■
keit  auf . Tägliches Geld ist «eilen zu 4 Prrz . ziemlich
reichlich erhäUlish , und den privaten Wechselzinsfuß
schätzte man auf 4% Proz .; or neigte jedoch eher nach
unten . Das Angebot von Wechseln,  welches durch die
Unbeliebtheit ihrer Fälligkeit entstanden ist, bat etwas
nachgelassen , und am 8. d. M. traten nach längerer Pause
große Banken wieder einmal etwas lebhafter als Käufer
für Wechsel hervor . Schatzscheine  des Reichs wur¬
den liotzdem nicht weniger verlangt ; der Begehr nach
solchen war vielmehr auch ara 3. .1. M in Berlin sehr stark.
Per Mai kt der Devisen  nimmt weiterhin eine erfreuliche
Entv.ickeiung.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung für oberschle -usclies Walzeisen . Nach

der Brest . Ztg.“ steht die baldige Erhöhung der Breslauer
I.»gei preise für oberschlesisches Walzeisen bevor.

* Die Wiikfilec -Kiipper Brauerei , -Y.-U , «ehlägt die
Verteilung einer Divideu le von 5 Pr iz (wie i. V ) vor.

w F.heinisch-WsstfälUrher Zcmenlvcrhand Der Ver¬
sand des Zerneutverbnndes hat betrugen im Monat Dezember
191.) 4859 Doppelwaggon.s gleich 1.32 Proz der Beteiligung

mthaq ' H12 Uhr findet eine Moognmilkerbalniiii zu halben Prelle»
[mtb VrunoTue. schm nun rezstirrt in diiulcher Sprich:, frei ans dem
Eedächmir den 8 Gestmg der Tdysjee, Odysirut im Sturm, und ans
tem 11 Gfanz Otysieus m der llmer oeit. Sonniagnachuirttu-
oird bei  beliebt: Lustspiel„Die siliz: E; ;ellen; zu halben Preise»
t cp den.

* Kurhaus. Unter Musikdirektor Karl Gchurichts Leitung
sindet am Freitag im Aoon»cm:nt rin Abend alter Meister statt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
=  Biebrich, 10. Febr. Uitt>.r dem Vorsitz des Ä-Henmats

Dr. W. Kalle  fand die Hr>rol»eüam>n!uui deZ V o I t o b i 1»
dunqsvereins  statt . Dü JObU.jsuöcri.i’.il des Vereins berrug
am Scklub des ^bgelaufenen Jahres >003 gegen . 109 im Voriahre.
Die ton Frau Müller güeiteteu N i !>f » r ! e erfreuten sich eines
nnter Besuches. Lehrer Z i p o berichteie aber gute Erfolge der
Bücherei  und Leschalle. Nicht weniger als 019 eingelcheu-bene
Leier und 37 987 ansgeüeh'.ne Binoe und zu rirrieichw.». Die
Bücherei verfügt jetzt über rund 4100 Bände Die Lesehalle wurde
re» 8323 Persm en besucht. Der Bibiioideknr Fidoioa  bat sich
seiner Arsgaben mit Eifer und «Üeich' k entledigt. Retlar
Michaelis  konnte auch einm bemerkenewerirn Eriolg der von
dem Verein im , bgelaufenen J ihr ncran:ial:et>'ii sechs „Vater¬
ländischen  A b en i e n" festüeilen. Der Vorsia.rd letzt nch nach
drv Nerwallen zusimmen aus dm o :rre» Leyeemrat Dr. W. Kalle
und Dr. August Dyckerhos' iBorsitzcndel, Lelwer Eorülius, Prosellor
2)r Ni dolf Ddckerhosf, Lehrer Epstein, Lehrer Äörg, Vcnrr.lier
Hnkmarm, Redakteur Jorsünck, zab' ikaiit Dr. 4L. F. Kalle, Beige-
rrdueter Dr. Kranzbühler, Oberbrhnas.ii'tenk Kuper. Borar'>>-'>,r
Laatz, Rektor Michoeli», Lehrer Voll, Äuchbindcrinernw Weimar,
Kausmann Eduard Werner und L-'hrei Zipp. Als Vertc ter des
Vireins im Orttaussckmß für Juimooslege wurde üiektor Michaelis
bestimmt — Rach den- JahcesdrcMsi. den ecr Vorsitzende dc?
„K!e i n ki n d er s chu ' v er e l » ■<" Profeisnr Dr. Beck auf ter
Hai'vlvmsantmlung des Vereins erstaiieie. mar die Kleuikinderschule
im Jahre 1915 von etwa 150 Kind'ru besucht.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼ond*ir Wett erStation dea Veruius für .Naturkunde.

9 Februar
Barometer auf 0° uad Normal schwere
Baromet r auf dein Meeresspiegel
Therm -meier (Cel»ins ) .
Duustspannurjg (mm) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wiud -Kiohtung uud -Stärke . -
NiederBchlagshölie (mm) . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 4.1.

7 übt
w0Th.'klNS.

2 Uhr
nachm.

“3 Uhr Mittel.

MO.« 719.5 740.1 7442
751.3 749,S 7509 7507

2.0 4.2 14 2M
1.0 4.8 41 4.«
94 74 H2 S3,a

NO 1 SW 2 di 2
13 2,2 — —

Niedrigste Temperatur 0,7.

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Viesbaden

vom Monat Januar 1916. Mitg *teilt von dem Stationsvorstaud Bd. Lampe.
Lafulrück . f? " ^ Laftt em pera ttir.

Max . j | Min . j | j7m . !2nJ9a . Mittel. j *M*a x.
mm ' ? mm I? jc ° | C0 C° CO | C»

Ahßol
Max.(0

a lAbsoI . I a“
2 ! Min. 3t  I C« Z

Mittel. [itfcl
Min.Co

757.1 767 5 26. 7N .7 12. 4.9 71 5.3 5 6 8.0 8.0 15.2 3. - 2 7 24.

7m. 2 n
mm mm

9 ». Mittel. 7 m. 2 n.
.mm j!% I%

9 a.
o/o

Mittal. 7m . !2n
»/" II 1

9 ». Mittel.!!
24 StdnU |

5,7 5,7 5,7 5,7 1*87,1 74 8 8t,6 83 1 9,2 S O7,0 81 54,7 11,1 18.

i  I
3 SlZa sb-

a®£ 2
i io

!$$

Wind -ßeobachtunere
mit

Z !° S Jl .L- 4^ Ifê »:

21 1 l- l 1 - 12- 1- 1— 7 2 - 18 I i 4 10 5 17 7 31 U 8, -

Wettervoraussage für Freitag, 11. Februar 1916
von der meteorologischen Abteilung des ‘ hysikal . Vereine zu Praakfart a. M*

Meist heiter , trocken , kälter , Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am lö. Februar.
Biebrich Pegel : 1.42 m gegen 1.44 Ml am gestrigen Vormittag.
Caub . » l .aO* » 1.78 * » » »
llainat - 0.67 » > 1.57 * * % »

1,1 IW—I.—111—11 . ■■ —Hl— - II»I Ulli
gegen >158 Dc ppelwaggons gleich 1 :W Proz der Beteiligung
im Monat Novembe,- 1915 und gegen 6127 Doppalw.-iggons
gleich 1.80 Fioz . der Beteiligung im Dezember 1914 Ina
ganzen Jahre 1915 hat der Vcr-aud betc.ngon 15 4598
Doppelwaggons gleich 12 66 Proz. le- Beteiligung

— Einziehung von Forderungen in Belgien. Nach einer
der Handelskammer Wiesbaden von zuständiger Seite zu¬
gegangenen Mitteilung hat sich die leutsehe Bergverwal-
tung, Fergbaubezirk Charleroi , bereit erklärt , Forieiungen
deutscher Firmen an belgische Firmen in ihrem Bezirk
i inzut -eiben . Der genannten ßergverwattung sind einer¬
seits die Verhältnisse der Industrie ihros Bezirks , sowie
ihre Beziehungen zu deutschen Firmen meist bekannt,
ar.dnorseits ist sie auch davon unterrichtet , in welchem
Maße die betreffenden belgischen Firmen zu Requisitionen
herangezogen sind, für die sie teils Empfangsscheine er¬
halten haben , teils in bar bezahlt werden sollen . Durch die
Kenntnisse dieser Verhältnisse ist es ihr schon in vielen
Fällen gelungen , mit Erfolg zu vermitteln uni zahlreiche
Geldposten ,nch Deutschland zu schallen . Es empfiehlt
sich daher , alle einschlägigen Angelegenheiten im Bezirk
Charleroi -Namur und du Centre zunächst der Bergverwal¬
tung Charleroi zuzuieitäa.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 13 Febr . Preise für

56 kg Feu , höchste .- Preis 7.90 M, niedrigster Preis 6 M.,
Durchschnittspreis 7.46 M, Richtstroh , nächster Preis 4 &L,
Liedrigster Preis 4 vi., Durchschnittspreis 4 M. Angefahren
waren 7 Wagen mit Heu ur.d 1 Wagen mit Stroh

W. T.-B. Berliner Produktenbörse Berlin,  9 . Febr.
Früh mar kt  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 93 bis 97 M, Reismehl 115 bis 120 M.,
Stiohrmhl 25 bis 26 M.. Pferdemöhren 3.75 Dis 4 M. Futtar-
karhdfeln 3 40 M., ausländische Hirse 719 ois 745 M., Mohr-
tüben 4 bis 4.20 M., trockene geschrotete Riibenb rocken
53.50 bis 54 M, Cichorienbrooken 46 bis 47 M., Wehenspelz
14.90 bis 15.20 M.

W. T.-B. Berlin , 3. Febr . Getreide markt  ohne
Notiz. Der Pi oduktenmarki verlief mangels besonderer
Anregung sehr still . Die Tendenz, war auf allen Umsalz-
gebieten gut behauptet . Bai höheren Forderungen in aus¬
ländischer Hirse fanden gs .’iuge Umsätze statt , auch ver¬
schiedene Sämereieu fest ;r.

Die ADend-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Haupgchrliileiier: A. HegerHorli.

BeranNvortllch für den Politiken Teil : A. Hegerhorst,  für de» Unterbai.
Ningrteil B » Nauenoorf  f,g Rachrlchien- u- Wi -jbaden and de» « och.
b-rv i r̂teii 3 . 8 . H. Diefenboch;  für „Gerichislaar' tz Diefenbaä»
iur . S -ori und LuUfrhr!" I . B. I IS. Soiaitet.  lur „« ermi chtes" und d»
„Brieflaften"! C. Losuaer ! für de» HandeirteL W. <Sv; für die aiueio*»

und Slftlaraent H Dornaui:  lämllich in Wiesbaden.
Druck und Bcrlag der L. LchcUenbergichen Hof-iSnchdrucker-t m WiesdsdG,

Sprechstunde der bchrlftlenuagU dH1 Uhr.
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Frauenktrrh. E. V., Oramenstraße 15,L1
Samstag , de« 12. Februar , abends 7 Uhr:

vf V/ ^ fl  der Großherzogl. Bad. Hofschauspieleri«
U 1- 1-4- vi y Frau Li ly PaHsa-Sehwendemann.

Thema : Gedichte ton Moritz Bacher, Dr. Wilhelm Stenzel , Marie Saaa ^ i
v. Konarski usw.

Eintrittskarte « für Nichtmitglieder 1 Mk. Der Sorfbrafc.

MöbesMig ;

t AmWe AüjcheliJ
Betanntmachung.

Frntag , den 11. Februar 1918.
vormittags 10 Uhr. versteigere ick!
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung in Adolfstraße 1hier'

2 Ulster, 8 Paletots , 5 Gehrock-
anzuge, 4 Frackanzüge, 2 Jung.
Irngsfracks, 1 Knaben- und drei
Konfirmandenanzüge.
Bersteigerung voraussichtlich befirm mt.

Heckes, Gerichtsvollzieher.Rbeingauer Straße 6. 2.
Bekanntmachuna.

Der Unfug des Auslöschens und
der Beschädigung von Straßen¬
laternen durch die Jugend , veranlaßt
mich erneut , an die Eltern das
öffentliche Ersuchen zu richten, die
ihrer Aufsicht unterstehenden Kinder
euidringlichst vor derartigen AuS-
schreitungen warnen zu wollen.

Die . Aufsichtsorgane sind erneut
angewiesen, Uebertretungen unnach-
stchtlrch zwecks Bestrafung zur An¬
zeige zu bringen, wobei ich darauf
Hinweise, daß bei Uebertretungen, die
von Kindern oder sonstigen strafun-
mundigen Personen begangen
werden, deren gesetzliche Vertreter
zur Verantwortung gezogen werdenkönnen. »

Wiesbaden, den 15. Januar 1916.
Der Polizei -Präsident.

Bekanntmachung.
-ine Verordnung des Gouverne-

ments der Festung Mainz vom
3. Januar d. I . — Abteilung M. P.
9?r . 24046/7911 —, betreffend das
Berbot von Ausverkäufen für Web-
mid Wirkwaren , behält auch für den
Monat Februar Gültigkeit.

Wiesbaden, den 1. Febr . 1916. *
Ter Polizeipräsident , v. Schenck.

fliidltoiniliifie
Mein<&efcßäff

IV “ befindet sich jetzt

Schwal acherStt.bL.
Joliann üiinner

Uhrmacher.

durch akad. gebld. Türken.
Einzelunterricht

und ldeine Zirkel.
Berlitz »Schule
Rheinstraßo 32. Tel. 8864.

Hansfeife
solanqe Borrat reicht!

10-Pfd .-Pakete 6.50 Mk. T200
50 Pfd . in Eimer 27.50 Mk.

Verpack, frei, per Nachn. überallhin.
Heinrich E. Klein, Godesberg a. Rh.

Schmierseife 2 Pfund 0.9». 5 Pfd.
2 Mk. Zehner , Bismarckring 6, P . r,

0 frisch eingetroffen

J. freu jr..
Krnch-Hrilretts
so lange Vorrat reicht, empf. billig

Heinrich GSbel,
Kohlenhandlung,_ Frankenstraße 24,

Empfehle einen sehr preiswerten
er

Naturwein 146
Niersteiner

Fl. 1.30, b 15 Fl. 1.25, v.50 Fl. an 1.20.

F. A. Dienstbach, Schw f- Ste
ZWeWe. Mein

täglich frisch.
Fuchs, Moritzstratze 46.

21jähr . Tätigkeit bei Herr« Gerlaoh.

Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
I "̂ l-z.? " s.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,Neufüttern . Kle ber, F-rankenstr. 7, 1.

6n.1900  uj;ssroh iMMi!
aus schwerem Ersatzstoff zu 5 Mk
per Stück zu verkaufen.

Matratzenfabrik HolighauS.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß es bei
strengster Strafe verboten ist, Brot- und Mehl¬
marken vor Fälligkeit zu benutzen. Der Beginn
der Gültigkeit ist auf den Marken angegeben. ^252

Wiesbaden, den9. Februar 1916.
Der MaaMrat-

Das der Stadt für Zwecke der Heimarbeit und Landwir -
fchaft überwiesene Petroleum wird durch die Verieilungsstelle
Marklstraße 16, Zimmer Nr. 5, durch Ausgabe von Bezug. marken am
irr., 14. und is. d. Mts. gg die Berechtigten
verteilt . *F259

_ Der Magistrat.

IDtabadener fför  ßesellsäiafi
für bildende'
uiimmmmmiimmiHiiiiimmiiiiinmmi
Samstag den 12. Febr.

abends 8 ühr

GiSMIItfnrDertrag
pyAdoSf IHeniel <£
Eintrittskarten für Nichtmitglieder a 2 Mk. an der Kasse , sowie in
Buch - und Kunsthandlungen der Herren R. Ba gor, Gisb. Nörters-

häuser , Feiler & Gecks und H. Roemer . F368

:• Kunst
iiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiimiimmmiiiiiimiiimiii
in der Aula des

Oberlyzeums.
Pro!. Dr. Carl \cumann - .

He.delberg : ——

(mit Lichtbildern).

Uorftcht!
Geruchfreie Schuhcreme ist ab-

farbende Wassercreme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie nichtabfärbenden

O el - W a chs l e ve r p u tz

Migrain.

SchutsmarJ»

Sofortige  Lieferung , auch Schuhfett Tranolin
und Tranlederfett . F90

Hübsche Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Geniner , Göppingen.

Dzßge mler©srantit.
Lagerung ganzer Wohmmgs-
Einrichtungen «. einzeln. Stücke.

In - « . Iöfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kirs «. Gartenkies.

SMüSMfM
Iieiöaoras . inj . 8.,

uur Adoifstratze 1,
an der Rheinstraße.

Alcht zn verwechseln mit anderen
Kirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem Güter

bahnhofe Wiesbaden - West.
_ (Geleijeanfchluß.)_ 83

JJogcarf
auf Gummi , sowie dazu passendes

Ufer -ö
nebst Geschirr abzuaeben. Näheres
Schließfa ch 57^ Liesbaden.

SMM. Ma, Silier.
Platin , Pfandscheine, Znhngebissr

kaust zu hohen Preisen1 Geizhals, WeberMe 14.
Mein

gesucht ein ältere- , nickt teures
Pisinino

Off,  u . S . 553 an den Tagbl .-Verl.

Liutr-Mgel
oder kianino zu Kaulen gesuodt.
Ost, u. 0 . 513  a n d.Dagbl .-Verl.

Srktzrre SeMMe
auch alte, zu kaufen gefuckt. Off. an
Lchli cß fack 57, Wies baden._
Kllltse gkgkli fofoitige KG
vollständige WobnungS- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten . Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachcn rc.
Olelegenbeitskaufh. Ehr. Neininger.
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

kompl. Wohn-, Schlaf- u. Küchen-
Einrichtungen , sowie sonstige Gegen¬
stände, modern od. unmodern, werden
in icbcr Höhe cmgekaust u. anständig
bezahlt. Offerten unter L. 98 an
Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckring 19.

<Beftfl»8leilet«lÄ.
zahlt gutFrau Ludwig,  W agemannstr.18

Schön möbliertes Zimmer
billig' zu vermieten. Näh. Scharn-

borststrnße 6, Parterre  l inks.
Eine leistungsfähige Wäscherei

sucht noch Kunden. Näheres zu er-
kragen im Tagbl.-Verlag._ Eg

Tüchtige

Kiiw-Kasticreriii
Bef. Odeon -L ichtspiele . Kirchgaffe 18 .

Für das
ref1inei&eii uon©öftbänrncn
Off, u. W. 599 an den

ner ge
Tagbl .-Berl,

?lrmo Frau bitte um Kind.-Klappw.,
Kleider u. Schuhe (Nr. 38—39) gegen
Bezahlung od. häusliche Arbeit. Off.
unter I . 596 an den Tagbl .-Verl ag.

Kunstfreunde!
Wer unterstützt ein vorgeschrittenes

Talent Maler ) bei seinem Studium?
Gefällige Offerten unter U. 595 an
den Tagbl .-Verlag._

Sie Aknin Hiifleli,
welche Mittwoch zw. 5 u. 6 Uhr in
dein Metzgcrladen (städt. Verkauf)
Ecke Wellritz- u. Hellmundstraße, das
Portemonnaie an sich nahm, sie wird
gebeten, selbiges aus deni Fundbüro
abzugeben, andernfalls Anzeige er-
tattet. _

Slahluhr verlorrn
siegen Belohnung abzugeb. Gustav-
Ah- lfstraße 11, 3 St.

Schwarzer Regenschirm
mit hohem Stock u. dunkel-lila Knopf
stehen gelassen entw. im Geschäft von
Cramer lKarlstr .) od. auf dem Wege
Orcmienftraße, Bäckerei Lenz. Gegen
Belohn, abzug. Neu gasse 21, 1. Stock.

Erbitte Nachricht
miter M. 599 an den Tagbl.-Bcrlag

Else.

cinzelue Stücke , sowie kompl . Einrichtungen in allen Preis¬
lagen, ne ». — Solide Stücke, wenig gebraucht, stets auf Lager; auch
werden unmoderne Möbel bei Neu-Einrichtungen eingetauscht

und gut berechnet.

Mbeltzam Fuhr,

Nach langem, schwerem Leiden starb am Mittwochmorgen
4.45 Uhr meine inniggeliebte Frau und Mutter unseres Jungen,

Fran Margarete Lademann»
im jugendlichen Alter von 23 Jahren.

Fritz Kadrmaim » Kgl. Schutzmann,
Nettelbeckstraße17.

Wiesbaden , 10. Februar 1916.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 3 Uhr vom

Südfriedhof aus statt.

Gestern abend entschlief sanft nach kurzem Leiden unser
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel,

Herr Adam Schneider»
im 83. Lebensjahre.

Lehrera. D.»

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Schneider.
Familie Christian Schäfer.
Familie Adam Wagner.
Familie Karl Schäfer Mme.

Frankfurt a. M.. Fifchbach, Kirrstadt,
den 9. Februar 1916.

Die Beerdigung findet in Sierstadt Freitag, den
11. Februar, nachmittags3 Uhr, vom Trauerhaust, Hermann¬
straße2, aus statt.

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden meines guten, lieben Mannes er¬

wiesene herzliche Teilnahme sage ich allen meinen innigsten Dank.

Frau Anna Zrdnik,
Wiesbaden , 10. Februar 1916. RrstÄrnr Kaffer«

Luisenstraße 42

Allen Berwan -ten, Freunden und Bekannten, welche mst
während der Krankheit und dem Hinscheiden meines geliebten
Mannes , des

Oberpostschaffners Pokert Schlags
so liebevoll zur Seite standen insbesondere den Herren Beamten
und Unterbeamten für die ehrenvolle Teilnahme, den Schwestern
der Ringkirchengemeinde für die liebe Pflege und Herrn Pfarrer
Merz für die trostreichen Worte am Grabe, sowie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden, spreche ich hiermit meinen auf¬
richtigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Maria Schlads, geb. Struth und Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem so

herben Verluste, besonders auch für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers Schlosser, sprechen wir hiermit Allen unseren
herzlichsten Dank aus.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Strantz und Kind.

Miesdads», 10. Februar 1916.

Das Geschäft(Buchhandlung, Zeitschriften, Papier- und
Schreibwaren) wird unverändert weitergcführt und bitte, das
meinem verstorbenen Manne in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen auch weiterhin mir zuteil werden zu lassen.

Bismarckring 21. Frau Strnnst.
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Kristall CbtI  Hoppß Porzellan
Langgasse 13 Telefon 6221,
- Jnvenfur -Ausverkauf -—

Es bietet sieb hervorragende Gelegenheit zum Einkauf von Tafel- und Kaffee-Services,
darunter Kosenthat & Cie. — Trinkgarnituren — Körner — Waschtisch-Garnituren usw.

Steingut. Luxuswaren.
"̂ [iilllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllll!lllll!lltllIllllillllllll!IIIIIIHIIIllllllillllllllll!llllilllllililllllllllilllllllllllllll |ll|l|| l|| ||l|l|| |||1|| ||i||!|11|| 1H|I|111111111111111111111111111111111^^

1 Äliitiin ’s Xaararbeiten-Spezial' Geschäft
= «I Bleichstraße, Ecke Helenenstraße.

Dem geehrten Publikum
Izur gefi. Mitteilung, dass infolge der stetig zunehmenden Teuerung
sowie der schwierigen Lage der Gewerbes, diu FnSBUTö

sich genötigt sehen, die Preise für Damen-
und Herrenbedienung in und ausser dem
Hause um AZ Prozent  zu erhöhen.

Wir bitten unsere sehr geehrte Kundschaft hiervon Kenntnis
zu nehmen und uns auch fernerhin das geschätzte Wohlwollen
entgegenzubringen.

Wiesbaden , den 7. Februar 1916.

_ Friseur-Zwan̂s-fnnung.
Hühneraugen , verwachsene Nägel etc. entfernt

r 3  I ‘H wenigen Min . schmerz - u. gefahrl . J Kn hi
•* V staatl . gehr . Heilgeh .. fVeheryas <e 44 . Tel- 2?Q() \

-- (eigene mehr als 25  fahre bestens bew . Methode)
feinste Referenzen Sprechet von .?— 4, sonst nach l ereinbarung . \

Bleichstraße, Ecke Helenenstraße.
Anfertigung sämtlicher Haararbeiten in bes er Ausführung zu reellen | |
billigen Preisen , auch von ausgekämmten Haaren . — Aufarbeiten H
und Färben von getragenen Haararbeiten . — Fertige Zöpfe in 3
allen Farben , Qualität , sowie in allen Preislagen stets am Lager . =g

= Damen -'Kopfwäschen . 00 Haarfärben . 4M
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. Diese Woche wieder billigere Preise.

.. » mm  Sjjg EM , « UW UW!Me»s«lle»WM:
Aus täglich frischen Zufuhren

I. Bessm Msockn.

Fischkonserven
taufen Sie am besten und billigsten in

Triekek Tischballen
Kauptgesehäft: Grabenstrasse 18. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: 1leichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche gute Fänge, billige Preise!

Feinste Holländer I /4-pknnd . Pfd. 70 Pf.

Holland . Angelschellfische
in feinster, unübertroffener Qualit.

Nordscekablia«
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff . Nordsee - Schotten , Lteinbuttc,

Seezungen.

Hochfeine Nordsee - 1 Q A
Rotzungcn . . . 1 *0"

Lebende Rheinhechte 1.50
Leeweifiliug , f. Brat - 7 L «,

fisch mit wenig Gräten « v
Lachsforelle, , ) CA

hochfeine, 1-2 Pfänder , — 1 * 7
Lebende Forellen , Spiegelkarpfen»

Schleien.
W Aufträge erb. mögt, frühzeitig.

empfehle in bester Beschaffenheit zu

II. Mim » fotien.
kl. Pfd . 45 H
port.-Pf . 60 3,
groß. 65 80 3)

2—5pfd . 55 3i
2—5 „ 0. K. 70 H

i . Ausschnitt 80 3}

_ _ _ 60 Pfg .» größere
Schollen IW Pfg ., Rheinbackfische

W Pfg . , Bresem 80 Pfg.

IMUMW « * 1
I gute Qualität , kein Abs Ütf B

Stifte gtine Oetinge
Psund 45 4 — S Uf UM  1 .25.

In diesen Fischsorten findet
kein Versand statt!

Bratschollen

de » äußersten Tagespreisen:

lil.WW« e,mntlnai.
Für den Abendtisch täglich frisch:
Kieler F . ttbückinge , Riefen Voll¬
bückinge » Makrelbiickinge , . Kieler
Sprotten , Lachsherinze , geräuch.

Lachs , Rheinaale,
ff . Rollmops , Bismarckheringe,

Bratheringe , Hering in Gelee,
marinierte Heringe.

Mar »«er e Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine Holländer Sardelle « .
Nene Sendung holl . Bollheriage.

Hochs. Matjes -Heringe.
Massenauswahl f . Fischkonservcn.

Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

mm  Johann illn Sllenbogenpsse
12 Fernsp . 453.

80 Pf.
»0 Pf.

100 Pf.Angelsdieillisclie 1•
Feinster Holländer Kabeljaui.Aussclin, Pfd. 100 Pf.
Hochfeinen Silberlachs im Ausschnitt Pfd. 100 Pf.
f. Elbsalm, Nk. 4 , Heilbutt Mk. 2.40 im Ausschnitt,
ff. Tarbntt grosse1.80, kleine1.50, Limandes1.80.
Echten Steinbutt2- 3-pt‘iind., 150, echte Seezungen 250 Ff.,
grosse Schollen 120, mittel 100, kleine 80 Pf,

Lehendfr. Rheinhechte1.50, Riieinzauder2.25,
Cratzauder1.60.

Lebende Schleien, liechte, Forellen, Aale.
Prompter "Versand in diesen Fischen kann

nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

ferner empfehle nur nb  Laden:
Ia Norweger Schellfisch ohne Kopl 60 Pt.
la Norweger Kabeljau im Ausschnitt 70 Pf.
Portionsscheilfische 70 , Dorsch 60 Pf.

Ia Kabeljau, 3-5pfd., Pfd. 60 Pf., ohne Kopf 75 Pf.
ff. Seelachs, Vi Fische 50, Ausschnitt 70 Pf.
Bratschollen 80, Merlans 70, Rheinbackfischo 50 Pf.

Getrocknete Klippfische Pfd. 60 Pf.
Gewässerten Stockfisch,nur Mittelstücke,Pfd. 50 Pf.

Frische fSeemusciieln.
Roll. Volllieringe. - Feinste Matjes-Heringe.

Gebratene Fischklösse,
fertige Fischspeise !n Kraftbrühe,

2 -Pfand- Dose Hli . 1.80.
Fischkochbücher gratis!

Odeon -Lichtspiele
Kirchga ŝe 18 — Ecke Luisenstrasse
. . .. .
Nur noch heute u. morgen

spielt der gewaltige Sensations- Schlager

Her milde Spross
oder:Das Opfer ihrer Ehre4 Bitte
und das übrige, glänzende Bei- Programm.

Künstler-Kapelle

Ceylon-Tee
Import - u. Versand -Hans
Tel. 1919- Webersassel  Gth.

Vorzüglicher Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Prima Biatt -Teo,
Haushaitun s-Tee Mk. 3.30

wieder frisch eingetroffen.
rjtamawsi &waumimBammm

Sirais'feäera-Msmfatmr
<§§>Blattck

Friedriehstrasse 39,1.

Nur noch
diese Woche

prasse Preis
'xsmmmmmmmmztmmM

AM- 0. SUMM
« . ACe . iker , larttjtr . ,4.

... evarieren uns lieberjicOe«
schnell und billig. — Telephon 2201.

Maler-Sonjetlt
l »bdenr -iktfeater.

Donnerstag den 10 . Februar.
Dutzend - und Fünjzigerkanen gültig.

Als ich noch
im Flügelkleide . . .

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm und Martin Frehsee.
Große des Reichs , HauptleUlte, Leib¬
wachen. Krieger , Priester u. Prieste-
rrnnen , Bajaderen , Negerknaben ge¬
fangene Aethiopier , Sklaven , Volk.
Die Handlung spielt in Theben uno
Memphis zur Zeit der Pharaonen.

Personen'
Isolde Gutbier. Vorsteherin

eines Töchterheims . Theodora Porst
Mademoiselle Faure,

Lehrerin . . . . .  Frida Saldern
Dr. Hermann Frank,

Lebrer . . . Rud. Miltner -Schönau
Elisabeth Haase
Gertruds Küh!
Mary Johnson
Stefanie Steengrafe
Willelmine Müller
Luln Puppke
Charlotte

Hoyerhagen
Jettchen Uenzen
Katy. Wawendors
Gleichen Wiehe
Selma Scholz
Vera Schmidt

Elsa Erler
o Dora Henze!
g E. Hermann
5 u. St . Richter
"S-H Lori Böhm

LuiseDelosea
-O’C)
^ ^ M . G oeier
5 5 Marg. Krone
s, « Hans, Stubn
e P . Wolfert
’S Kate Agte
ix)  Ed . Wielhase

Auguste, Mädchen für alles
bei Isolde Gutbier . . Minna Agte

Rittmeister Kühl . . Reinhold Hager
Paul Gutbier, Mitglied des akadem.

Gesangverems „Rhenania " R.Bartak
Horst Süsstedt , Mitglied des

akademischen Gesangvereins
„Rhenania " . . . Erich Möller

Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Gesangvereins, , Rhenania " G. May

Jakob Katzensteg, Vereinsdiener
der „Rhenania " . . . Oscar Bugge

Ansang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Frti ag , den 11. Februar.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung: Stadt. Knrkapellmstr. Jrroer.
1. Soldatenblut , Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „ Mozart“

von F. v . Suppe.
3. Finale aus der Oper „ Zampa“

von F. Herold.
4. Amoretten , Intermezzo

von M. Schmelinj
5. Mein Lebenslauf ist Lieb un4

Lust , Walzer von Jos . Strauß.
6. Ouvertüre z. Oper „ Die Stumme

von Portici “ von D. F. Auber,
7. Pizzicato -Polka von E.Weinheuer.
8. Fantasie aus d. Oper „Rigoletto“

von G. Verdi.
Abends 8 Uhr

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Scburicht.

Abend Alter Meister.
1. J. S. Bacti (1685— 1750 ).

a) Präludium in Es -dur (instr.
von B. Scholz .)

b) Sarabande in H-moIl (instr^
von Th Rehbaum .)

c ) Air (instr . von A. Wilhelmj )il
2. G. F. Händel (1685— 1759).

a) Ouvertüre in D -dur.
b) Largo.

(Violin -Solo : Karl Thomann .)
3. Chr. W. Gluck (1714— 1784 ).

Ouvertüre zu „ Iphigenie io
Aulis “ (Schluß von R.Wag ner),

4. J. Ph . Rameau (1683— 1764).
Ballett -Suite (zusammengesteÜf
und instr . von F . Mottl ),

a) Menuett , b) Musette,
c) Tambourin.
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